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Magen und Eingeweide!

Behandlung nach modernstem Beisahrrn. speziell der M a ­
gengeschwür« »»d de» Zwölffingerdarm s ohne Operation, 
v lfiieä Beriahre» zur irrtennuiig  der ktraiikheil und Be­
handlung de« Blage»« de, zu starker Magensäure — Durch» 
1°** ,° |.  —. Dysenterie — Entleerung des Z w ö lffin ­
gerdarm« sur die Diagnostik und Behandlung der kranken 
».eder. V a m o re h o td e n  werden ohne Operation u. schmerz­
los radikal beseitigt.

Dr. Mendes A rau jo — *> Uhr 
Avenida J o to  Pessoa 68. Bon 2

Cörlfyba -  5fa.it Paraná -  Brasilien

Dct (Ertstcl Clls GcbctlftdCtCttt. au« Südamerika bereitwilligst zur Verfiiqiina stellle. bensltbea »üb dem Leben der Kirche au« der
^  S ie reiste dann mit ihm noch Bkusilien und ließ nt.ihilbii i(

seitdem nicht» mehr von sich hören.
, scheu Bewegung auch In ‘■Deutschland er- 

roa tisen. JVi! da k lar, Bewußtsein, daß heule 
Der ehemalig« Leite» der zaristischen Geheimpo- | ,  auch jeder Laie ein lebendiger Slein im Bau der

lizei in Warschau, Peler Sawarsin. erzählt in sei» _ _ Kirche und zugleich ein eifriger M iiardeiter in
nen kll-zlich erschienenen Erinnerungen ffmonche AäS (ßcbcitTlTUS ÒCt G iftpfeile. Apostolat und Seelsorge für Tam ilie und V o lk  
unbekvi.nl» Episode au» der Geschichte de« Kamp- _ _  '  sein muß. Wenn dabei leider ein Teil auch un­
sre zwischen der Zorenpolizei und den Revolulio- lerer Jugend —  ohne ihre Schuld —  nicht mehr
nflien M a n  erfährt daraus, daß sogar Kinder Unter den Torlchungsgruppeu, dl. Im kommen- so lebendig Im Strom» de» katholischen Denken», 
in diesen uvlerirdt/chen Krieg hineingezogen rout- den Trühsah» in die Urwälder Südamerika-, ein- Tühlens, W  illen »  und Leben» steht, wie noch
den. S in , besondere Rolle spielte ein zehnjährige» dringen wollen, befind,1 sich eine Expedition, die vor wenigen Jahren, so Ist da» für uns a ll,

- Mädchen, da» unter dem Spitznamen „Kroschka" nur eine einzige Aufgabe zum Ziel ha«: die E r- schmerzlich und lies bedauerlich für diese Jugend, 
( Knirps) in den Listen der Seheimagenlen einer forfchung der Pfeilgijte nämlich, deren sich weh- aber w ir wollen nicht an Ihr 0 , »zweifeln, sondern 
reooluiionären Organisation ge.ührt wurde. .Krosch- »re  Indianerstämme bedienen. D ie Suche nach Ihr helfend, für sie beten und um ste ringend,
ko“ war ein reizende» Kind mit hellblauen, un- dem Geheimms diese» gisligen, Tieren und M en - sie dorthin führen, wo lebendiger Gottesglaube.
Ichuldsoollen Augen und langen, goldblonden schen den Tod bringenden Pfeilen, ist eine uralte christliche Zuchl und reine Sitte eine sichere Heim- 
Lochen, ein Engel, wie er im Buche steht; über- Angelegenheit, die mehr als eine Torschungsgesell- stall haben. Ich mutz allerdings sagen, daß in 
oll. wohin e« kam. erregte da» Kind durch seine Idjost in Anspruch nahm und auch manche» Tor- dieser Beziehung ein W ort mich lief erlchllilert
Anmut Aufmerksamkeit und Sntzilchen. D a ,  Kind scherleben übrigen, kostet,. und mit Schmerz erfüllt hal, da» ich vor einigen
brachte Mtlch In da» Hau» Sawarsin». Rtchl M a n  geht auf die Suche in Südamerika mit Tagen las. Der Reichejugendführer B aldur von 
einmal diesem Im Kampf mit den Teindrn de» dem M ateria l an de, Hand, das man in Afrika. Schirach hal am 5. November in Berlin gesagt: 
Zarentum» gewiß erprobten M anne wäre e« im bei den Pygmäen und in Neu-Guinea sammelte. .D e r  Weg Rosenaerg» Ist der Weg de, deutschen 
Traum eingefallen, gegen die Kleine irgendeinen Darunie, befind,! sich nun eine erlloanlid,, Jugend." Wenn du» W ort Wahrheit wird, dann
Berdach« zu haben. Dieser Soll steht denn auch Bielsäliigkeit der Oiste, deren wahren Charakter —  deutsche Jugend und deutsches V o lk , nimmt
selbst in der Geschichte der russischen Reoolulion man freilich nur in wenigen Tüllen kennt. T ieri- man dir da» Beste, w o , du host, was dich grüß
einz'g da. sche Gifte wechseln mit pflanzlichen ab. Meist wo- gemacht h a t: seinen Goliesglauden, deine Chri-

Eines Tage» fiel Sawarsin auf. daß „Kroschko" ren die letzteren in der W irkung radikaler al« stuslreue, deine christliche Zucht und Sille ,
die Kinde, feine, Kutscher» Jan, de, ebenfalls im die ersteren. lind noch ein zweite» W o rt machl eurem B i-
Dienst der politischen Polizei stand, zuviel aus- M a n  hat sogar die Wahrscheinlichkeit, mit der schos und den gläubigen Lehrern und Lehrerinnen
fragte —  ste inlereffierte sich besonder» für die der Tod einlrill, wenn ein Mensch von dem P feil unserer katholischen Jugend tiefste Sorge. A u l der 
Zeit der bevorstehenden Ausfahrten de» Polizei- getroffen wird, genau statistisch ersaßt. Die schnell. Tagung der Philologen und Schulmänner in Trier  
chefs und drückte sich viele Stunden im S ta ll sten Todesfälle traten auch bei nur ganz leichter vor wenigen Wochen fiel da» W o rt: . W i r  beut- 
herum. Die Geheimpolizei konnte bald feststellen, Verletzung der Haut schon nach drei M inuten scheu Erzieher bauen um unsere Jugend eine M auer 
daß die Revolutionäre, die dem Polizeiches auf- ein. I n  anderen Tällen dauerte e» einige S lun - mit der Aufschrift. Au unsere decktsche Jugend 
lauerten, stets über die Zeit seiner Ausfahrt au», den, während deren olle Stadien de» Starrkram p- sollen theologischer Haß und Spitzfindigkeit nicht 
gezeichnet unterrichte! waren. se» durchlaufen wurden. herantrelen." Ich glaube, ich tue dem bayerischen

Eine» Tage» verschwand au» dem Schreibtisch M a n  weiß ferner nach neuen Eimittlungen, Kultusminister kein Unrecht, wenn ich annehme, 
de» Polizeiches» ein Dokument von außerordenl- daß eine» der stärksten Gifte von einer bestimm- daß er bei diesem W orte auch unsere konsessionel» 
sicher Bedeutung: die Liste der Revolutionäre, len Ameisensorle bezogen wird. D ie Pfeilspitzen len Iugendvereine im Auge gehabt hat. Zu die»
deren Aufeoihail entdeckt war, und deren Ber- werden in dem Gtsl gebadet. D a» G ift trocknet fern von Tausenden katholischer und eoongelisdjer 
Haftung unmittelbar bevorstand. Eine geschickt ge- dann »in, ober durch eine Benetzung mil Oei, Erzieher mit schmerzlichem Bedauern ausgenomme- 
sührte Untersuchung ergab, büß Kroschka» M ü lle r da» die Eingeborenen in einem Höcker mit sich nen W orte möchte ich folgende» sagen: I n  mel-
die Geliebte eines Mitglied» der Soziolrevolulio- führen, wird da» G ift wieder w iikium  gemacht, ner vierzigjährigen Beudamtung katholischer I u -
nären Partei war. Dieser M ann halle da» Kind Daß natürlich eine Vergiftung der Pfeile unter geirdorbeil habe ich nie auch nur »in einzige« W ort
ul» Geheimagenten gründlich ausgebildet. D ie gewissen religiös aufgemachten Absonderlichkeiten von theologischem Haß und Spitzfindigkeit gehört. 
Kleine, die mit Leib und Seele bei der Sache erfolgt, daß ferner der zweifellos seh, gefährliche Tragen S ie  die gesamt, katholische Jugend un- 
war, transportierte Bomben in Konfektschachteln Transport der Giftpfeile gleichfalls als eine Art Irrer konfessionellen Berrine —  99 Prozent wird
und brachte den Attentätern, die auf die Vorbei- heilige Handlung dargestellt wird, ist nach der nicht einmal wissen, wo» theologischer Haß und
fahrt eine» aus der Todesliste stehenden Würden- Geistesari der Pygmäen und anderer Völker, die Spitzfindigkeit ist. Und wenn trotzdem die grnann-
Iräger» de» Zaren loueriev, die Höllenmaichine. sich der Giftpfeile bedienen, erklärlich. len M auern  um die deutsche Jugend gebaut wer-
D a  sich der Polizeiches au» irgendeinem Grund Kennt man die Technik der Pseilbehandlung den sollten , für die katholische deutsche Jugend
gezwungen sah, die M utter der Kleinen zu scho- ziemlich genau, so w ill man jetzt die N atur der sind keine M auern  hoch genug, al» daß sie nicht 
nen. begnügte er sich damit, M u tte , und Tochter Gifte endgültig erfahren, wenigsten» jener, die In hinllderkäme, um Glaubenskrast, christliche Zucht 
au» Rußland auszuweisen. Südamerika Verwendung finden. D a» wird nicht und reine E itle» zu suchen bei ihrer heiligen M u l-

Da» war Im Jahre 1905 Neun Jahre später, leicht fallen, da die Medizinmänner au» erklärst, ler, der katholischen Kirche. Der französische Schrift-
kurz noch Ausbruch de» Weltkrieges, wurde S a - chen Konkurrenzgründen nicht» verraten wollen. stellet Balzac sagt im Vorw ort zu seinen gesam-
warfia an» Telephon gerufen. Eine Trouenstimme Vielleicht wissen w ir in Jahresfrist mehr von mellen W erken : „D ie  Erziehung durch religiöse
meldete sich. „Ich bin der „Knirps" von da- den Geheimnissen dieser Waffen, die wir nach un- Taktoren ist der höchste Ledensgrundsatz für oll«
m al»,' stellte sia> die Anruserin vor und bat seren Begriffen mit dem besten W illen nicht al» die Völker, ist da» einzige M itte l, um die Quelle bra
dringend um eine Unterredung, die auch gewährt heldenhaftesten der Erbe bezeichnen können . . . .  Bösen wirklich verstopfen zu losten. D ie  einzig
wurde. Der kleine Engel war mittlerweile eine — - r- mögliche Religion ist da» Christentum. D a » C hri-
bildschöne Trau geworden. Kroschka bol jetzt der stenlum hat die modernen Völker erschaffen, da»
Polizet ihr» Dienste an und machte sich anheischig, (ßrCUCltnürcbcn Übet btC Kircfoc. Christentum allein kann sie erhalten." S o  ist e».
wichtige Mitteilungen über die Tätigkeit der ruf« _____ Wo ein« Stoatssühruug da» bei den christlichen
sischen Revolutionäre im Ausland zu liefern. Le- Glaubensgemeinschaften gemeinsame wirklich post-
nin lebte damals mit seinem Stab in Zürich. Der Bischof von Trier. Dr. Trouz Rudolf Bor- liv-gläudige Christentum zu ihrer festen Grundlage
Kroschka soll dann der Polizei auch tatsächlich newosser, hielt bei einer großen Glaubenskundge- macht, da wird diese zur unersetzlich,n Kraftquelle
überau» wertvolle Dienste geleistet haben. Nach bung in Koblenz eine eindrucksvoll« Rede, die für dar wahre Leben und die gesunde Entwicklung
Kriegsende erschien die Abenteuerin in Monte wir hier nach dem Trierer „Paulinusdlalt" wie- de» Volkes.
Carlo, wo lhr» Schönheit große» Aufsehen erregte, vergeben: Gewisse Spannungen werden immer da sein,
Sie spie», mit hohen Einsätzen und verlor ung«. „Da» katholische Volk Hai ein feines Empfin» wo zwei, jede auf ihrem Gebiete totalen Mächte
heure Summen, die ihr ein steinreicher Händler de» für die gewaltigen Gefahren, die dem Glau- im gleichen Volke neben, und miteinander leben

und leben müssen. D a» sind geistige Kämpfe, die 
man aussechlen möge mil den geistigen Massen 
der W  >t)ry it. W uh ih  irlgkeil, Gerechtigkeit und 
im G. iite verstehender L.ede. ohne jede Bergewal- 
liguua de» Gewissen» de» einzelnen. Da» ist mög­
lich. Au» einem so geführten Kamps« erwächst de» 
Trieb» in den deutschen Gauen. Dann stehen Staat 
und Kirche als zwei Gvtleswerke in inniger, se- 
qensreicher Verbindung, die dem ewig anbetungs­
würdigen W illen Volle» entsprungen sind, wobei 
man freilich —  wie einer der hervorragendsten 
Juristen der W ell aus dem internationalen Juri- 
stenkongreß jüngst in Rom  sagte — nicht vergessen 
darf, daß niemand ungestraft die Hochachtung vor 
den göttlichen und natürlichen Rechten außer acht 
lassen kann. Im  übrigen hal die Kirche G olle, 
solche geistige Kämpfe In allen Jahrhunderten füh­
ren müssen. S ie  sind ihr von ihren Teinden aus. 
gezwungen worden. S ie hat bei diesen Kämpfen 
oft schwere Wunde» davongetragen, wenn man 
ihr mit brutaler Gewalt entgegentrat. D -nn sie hol 
ja selbst nur moralische Waffen, die Waffen der 
Wahrheit, der Gerechtigkeit, de« Gebeie«, der 
Gnade, der Liebe und de» Opfer«.

Manche Kämpfe wider unsere heilige Kirche ha­
ben ihren Grund in der Unwissenheit und Unwahr» 
Hastigkeit. W en» ich so manche Rede aus Gegen- 
wart und Bergangenheil lese, gewisse Broschüren 
und Büche» über die Kirche in die Hand nehme, 
dann frage ich mich o f t : W ie Ist e» möglich, daß 
eine so unsägliche Unwissenheit in Dingen de» 
Christentums, der Kirche, der Konfessionen, der 
Betreuung der Jugend durch unsere konfessionellen 
Vereine besteht? „E s  ist wahrhaftig dem deutschen 
Volke nicht damit gedient, wenn barste Ahnung», 
losigkeil und Oberflächlichkeit ihm sein Christentum 
io Schriften und Blättchen, In Phrasen und Schlag, 
warten verleiden will, deren In h a lt  am besten 
samt und sonders in die R ubrik  „Greuelmärchen" 
über die Kirche einzuordnen wäre" (Koch in den 
. Stimmen de, Zeit"). E » mag hart klingen, aber 
es ist wahr, wenn ich sage: E» gibt Menschen, 
die ein Interesse daran haben, daß diese Unwis­
senheit bleibt. M a n  fürchtet die Wahrheit über die 
Kirche und ihr Leben, die manchem Schriftsteller 
und Pamphlelisteu ein 12-jähriges Schulkind so- 
gen könnte.

Bon der Unwissenheit über den katholischen 
Glauben und die katholische Kirche bi» zur V er­
leumdung Ist nur ein kleiner Schritt. L s  ist ein 
alter Kunstgriff der Kircheufelnde, auf die paar 
Päpste in der fast zweitausendjährigen Geschichte 
der Kirche hinzuweisen, die Ihres hohen Amtes 
nicht würdig waren. Schriften von der Sorte de» 
Pfaffenspiegels und gewisse olle und moderne Zeit­
schriften haben in allen Jahrhunderten und in allen 
W inkeln der Eide herumgeschnüffelt, um irgendwo 
M ake l im Leben der Kirche zu finden, um dann 
heuchlerisch und verleumderisch zu sogen: Seht, so 
Ist die Kirche! Ach, w ir Katholiken wissen schon 
selber, das brauchen un» unser« Teind« gar nicht 
zu sogen, daß in der von Christus nicht Engel», 
sondern Menschenhänden übergebt nen Kirche von 
Anfang an —  und r» wird so bi» zum Ende 
bleiben —  menschliche Armseligkeiten stq finden. 
Aber w ir Katholiken wissen e» mit dem Wissen 
de» treuen Sohne» und der treuen Tochter, die, 
heranwachsend, vielleicht auch einen Tehler ent­
decken an Vater und Mutte» und ste doch nicht 
weniger verehien und lieben. S ie bleiben trotz der 
Tehler ihnen Bale» und M utier. W arum  sogen 
jene, die so gerne ihre Schmutzkübel, deren I n ­

halt sie aus 19 Iahihunderlen und au» allen 
Enden de» W ell zusammengesucht hobelt und mit 
Behagen übe» Papsttum und Kirche ausgießen, 
warum sagen sie nicht, daß neben den paar un- 
würdigen mehr al» 50 heilige Päpste stehen, daß 
alle Päpste der ersten Jahrhunderte ihr Leben ein» 
setzten im Kample für «le Wahrheit de» Christen, 
tum», daß die 2 ö l Päpste zum weitaus größten 
Teil zu den hervorragendsten M ännern der W elt- 
geichichte gehören? Worum -sagen ste ihren Lesern 
nicht, wa» de, berühmte protestantische Beschicht», 
schreibe, Gregorooiu», der wahrhaftig nicht saust 
mit der katholischen Kirche umgegangen ist, in sei­
ner Geschichte der Stadl Rom sagt: „D ir Ge- 
schichte hal nicht Heldenlilel genug, um sie aus dir 
Pyramide (de» römischen Papsttums) zu schreiben, 
um mil ihnen die weltumjassende Wirksamkeit, die 
großen schöpserischen Talen und den unvergäng­
lichen Ruhm der Päpste auch nur annähernd zu 
bezeichnen." Da» ist eine andere Sprache. Nicht 
die Sprache eine« besonderen Treunde» unserer 
Kirche, aber die Sprache eine» Manne», der die 
Wahrheit weiß und den M u t hat. ste zu sagen.

Und nun meine Schlußsrage! W a«  tot uns 
Katholiken Deutschland» not in diesem Hemmung», 
losen Kampfe gegen Christentum und Kirche? Un« 
lul n o i: Dankbarkeit, Vertrauen und Treue! Der 
unvergeßliche Bischof W . Lmonuel 0 . Kettele» hat 
einmal in einer Dompredigl in M a in z gesagt: 
Ich danke Gott jeden Abend aus den Knien für 
zwei Gnaden, die er mir schenkte: für die Gnade 
meine» heiligen katholischen Glauben» und sür die 
Gnade meiner frommen M utter. Danken w ir Gott, 
daß w ir Kinder de» katholischen Kirche sind, de» 
Leuchtturm, der Wahrheit, der Quelle unserer 
Kraft. Aber seien w ir ihrer auch würdig in W ort 
und Leben! Haben wir Vertrauen! Non praeva» 
lebunl! Die Psorlen der Hölle werden die Kirche 
nicht überwinden. Nicht taten e» die Cäsaren auf 
dem Thron de» altheidnischen Rom. Nicht wer­
den es tun die Künder eines neue» Heidentum» 
in Deutschland. Der Herr ist mit uns, und Chri» 
stu» sagt: Vertrauet! Ich habe die W elt über­
wunden. D a» Ist unser Sieg, der Glaube! Und 
bleiben w ir treu! Echte Treue bewährt sich erst in 
Not und Gefahr, in Leid und Kamps. I n  solchen 
Zeilen muß unsere Treue wie Gold sein, da» im 
Teuer geläutert wird. Darf auch nicht nur eine 
Treue sein, die In mutigem äußeren Bekenntnis 
sich zeigt, sondern eine Treue der innerlichen Ber» 
buudenheil mil dem Gnadenledea der Kirche. I n  
ihm, in Gebet und Sakramenten, im heiligen 
Opse» und freudigem Gehorsam gegen unsere Hel- 
lige M utter und ihr« Hirten, die, wie S t. P a u ­
lus sagt, „der Heilige Geist zu Bischöfen bestell! 
hat, die Kirche Gölte» zu regieren", liegen die 
tiefsten Quellen unserer Treue, unserer Kraft und 
unsere» Triedens. S o seid voll Dankbarkeit, habt 
M u t und Vertrauen und bleibt treu bl» in de» 
T o d !"

3nland

E u r i t y b a .  Am morgigen Sonntag sind fol­
gende Apotheken geöffnet: Sanita», R ua 15 de 
Nooembro 48 —  Stellseld-Malriz, P roça  T ira -  
dente» 5 3 0  —  S . Sebastião, R ua Marechal
Tioriano Peixoto 756.

—  M a l a r i a .  Au» Cândido de Abreu Ist 
H err Damblski, an M a la ria  erkrankt, In C u ri.

Das Glück der Andern.
Criginal-iHoiuaa von Erich Ebenstem.

Desto regsamer beteiligte sich Modesta daran, 
die hals, wo sie tonnte, und tauchte wie ein ge­
schäftiges Hausgeislchen bald neben der G rä fin , 
bald neben der Mamsell auf.

M agnus sah und empfand dies alles schmerz­
lich. 6 t  w ar sich völlig klar darüber, daß zwi­
schen ihm und Evelyn eine gewisse Entfremdung  
eingetreten w ar, seit sic Retteuegger Boden betra­
ten. Und immer angstvoller suchte er hinter der 
wunderschönen Außenseite die Umrisse einer eben­
so schöne» Seele.

So kam endlich der Abend heran, wo Lichter- 
glanz alle Räume von Rellenegg erfüllt« und 
Wagen aus Wagen am P o rta l vorsuhr.

M it  Ausnahme der Rointeffen Blaschkowitz w a­
ren alle Nachbarn erschienen. Seidene Schleppen 
rauschten über die spiegelnden Parkette der Emp- 
sangSräume, kostbare alte Famitiendiamanlen fun­
kelten mit schönen Augen um die Welte, während 
dir Herren im Frack und Uniform sich gegensei­
tig begrüßten und lächelnd konstatierten, es sei 
doch riesig nett, daß es »un aus Rettenegg 'w ie­
der. wie zu Lebzeiten bei allen Grase», Gesellig- 
keil gäbe! W a r  daS schöne große Schloß doch 
früher auch der Sainmelpunkt der hiesigen Gesell­
schaft gewesen.

Und die B rau t sei ja wirtlich auffallend schön 
in ihrer blaßblauen Robe mit dem echten Spihen- 
deoantl Eine Schönheit ersten Ranges, die gar 
keinen bürgerlichen Eindruck mache.

„Wenn man sie sieht, begreift und — verzeiht 
man alles!* behauptet« Gras W irb n a  u. gab sich 
ehrliche M üh«, Stimm ung sür Evelyn zu machen; 
denn sie gefiel ihm wirtlich, und er w ar ein 
treuer Freund de» Hauses. Außerdem hatte er 
bestimmte Absichten mit M agnus.

X i« Damen hielten sich trotzdem noch etwas 
zurück. Evelyn gab sich so gar keine Blühe um 
sie und schien sich ganz wohl zu fühlen in dem 
Herrentreis, der sie umgab.

I m  Gpeisesaal legte Modesta eben aus der 
Mamsell Bitten die letzte H and an den Tasel- 
schmuck.

T ie  trug ein weißes Erep« de Ehine-Kleid und 
sah mit ihren vor E ifer geröteten Wangen unsag­
bar lieblich aus.

„Gottlob, daß ich S ie hier treffe, Kindchen," 
sagt« plötzlich «ine Stimme hinter ihr, „ich habe

mich ja wieder einmal furchtbar verspätet und 
fürchtete mich schon, allein eintreten zu müsse,., 
N u »  schlüpfen w ir nachher wohl zusammen hin­
ein, ja V"

Modesta hatte sich umgewandt und verbeugte 
sich respektvoll vor der in penseefarbige Seide ge­
kleidete» Bestall, deren weiße Löckcheuluffs bei 
jeder Bewegung wippte», während das gute alte 
Gesicht m it dem Slumpsnäscheu freundlich lächel­
te. T s  w ar H a ra ld  Wolkerns gute alle Tante  
Luise.

„Sehr gern, Komtesse W alkern," sagte sie, „ich 
dachte, S ie  seien schon längst drinnen."

„Ach nein, ich halle ja heute meinen Kinder­
garten-Tag — Sie wissen: Dienstag und F re i­
tag, liebe M o b c f la ! D a  verspätete ich mich. Die 
neue Lehrerin wird gar nicht allein fertig mit den 
K indern! W an n  kommen Sie denn endlich ein­
m al, um sich mein Steckenpferd anzusehen?"

„B a ld , Komtesse. E s  w ar noch nicht möglich. 
Die G räfin  wünschte, daß ich die letzten Tage 
mit ihr im Armenhaus tätig sei, wo w ir zwei 
neue Pfleglinge haben."

„Ah so, natürlich! Aber wo ist den» mein 
Neffe H a r a ld ? '

„ Ic h  habe ihn noch nicht gesehen."
„ I  der tausend! D a  müßten w ir uns aber be­

eile», hineinzukommen, sonst vergeht er vor Un­
geduld. S ind  S ie  hier fe rtig ?"

. J a "
Beide verließen de» Speisesaal. An der T ü r  

des Sa lon»  trafen sie aus M ag n u s , dessen A n t­
litz einen unruhigen Ausdruck halt«.

„Trachten S ie doch, Evelyn ein bißchen mehr 
in de» Damentreis zu lancieren, liebe Modesta," 
flüsterte er ihr hastig zu. „ Ic h  selbst kann es 
nicht tu», und die Damen scheinen ihr geflissent­
liches Fernbleiben schon übel zu nehmen."

Mooesta gab sich alle M ühe, seine» Wunsch zu 
erfüllen, und es gelang ihr auch. Evelyn unbe­
merkt in die Nähe der Fürsten Zedern zu brin­
gen, die in einer Eck« Eerel« hielt.

M agnus atmete auf. G ottlob, nun würde Eve­
lyn endlich die richtig« Fühlung bekommen. Aber 
sehr bald schon bemerkt« er, daß sich doi: 1 der
Damenecke «in« recht lebhafte Debatte entspann, 
deren Wortsührerinnen Evelyn und die Fürstin 
waren. Und dann stand die Fürstin plötzlich ans 
und begann m il einigen Damen, die ihrem Bei­
spiel folgten, im S aal«  zu promenieren.

S i«  w ar sehr rot dabei und fächelte sich Luft 
zu. während sie erregt mit den sie begleitenden

Damen sprach. M ag n u s  blickte zu Evelyn hin­
über.

W as  hatte es gegeben?
Aber Evelyn plauderte ruhig lächelnd mit der 

junge» Komtesse K rlly M elbers, u. nichts in ih­
rem Gesichte deutete an, daß sie sich über die 
Entfernung der Fürstin ärgerte.

M ag n u s  vergaß auch die Sache später; denn 
Evelyn w ar auch bei Tisch sehr animiert und be­
nahm sich in ihrer unbefangene» Vornehmheit so 
tadellos, daß er mit Recht stolz auf ste sein 
konnte. S ie  schien auch bei den anderen den be­
sten Eindruck gemacht zu haben.

„ Ih r e  B rau t ist charmant!" versicherte G räfin  
W irb n a  beim Ausbruch. Und „ w ir  haben bereits 
dicke Freundschaft geschlossen." fehle K .tly  N iel- 
bers n, ihrer etwas burschikosen A rt hinzu. R ia -  
grnis lächelte. Diese rasche .Freundschaft" sah der 
kleine» extravaganten Komtesse wieder recht 
ähnlich!

D arüber entging ihm ganz, daß die Fürstin  
Zedern, nachdem sie ihm und seiner M u tte r Adieu 
gesagt hatte, ging, ohne sich von Evelyn beson­
ders zu verabschieden.

.N u » ,  mein Herz, wie gefiel cs d ir ? “ fragte 
er Evelyn, als die letzten «äste sich entsernt hatten.

Evelyn lag in einem Faulem ! und starrte mit 
seltsam verlorenem Blick vor sich hin. Bei seiner 
Frage erhob sie sich rasch.

„O . ganz gut", antwortet« ste leichthin, „aber 
ich bin entsetzlich «. Schatz, du bist doch nicht 
böse, wen» >ch gute Nacht sage und zn
B elt gehe?"

„Gewiß nicht. Schlafe wohl, E v e ly n !"
E r  küßte ihre H and und begleitete sic bis an 

die T ü r.
Wieder ioor etwas wie Enttäuschung in ihm. 

E r  hätte gern noch ein Weilchen mit ihr geplau­
dert, und die Eindrücke, die sie empfangen hatte, 
aus ihrem 'Munde gehört, so lange sie noch frisch 
und unverivischt waren.

H alte  sic denn gar nie bas Bedürfnis, sich mit 
>hm über das auszusprechen, w as ihn innerlich 
bewegte ? Verstimmt begab er sich gleichfalls zur 
Ruhe.
' .'-Nein, von, „armen Bürgermädchen" hat ste 
entschieden nichts an sich. und schön ist sie ja auch 
wie ein B ild ,"  sagte im selben Augenblick bi« 
Fürstin Zedern zur G räfin  W irbn a, der sie. da 
sie beide denselben Weg hatten, in ihrem Wagen 
«inen P la y  angeboten hatte, während der Fürst 
mit dem Grasen de» Wirbnaschen Wagen benützte. 
„Trotzdem paßt sie mit ihren Ansichten nicht in

unsere Kreise. S ie  ist eine kalte, rücksichtslose Egoi­
stin und w ird den armen M ag n u s  nur unglück­
lich machen. Denken Sie an meine W orte, Liebste!"

Die viel jüngere G rä fin  zuckte die Achseln.
„G o tt ja , sie ist ein wenig modern angehaucht 

und offenbar für freiheitliche Ideen . Darum  aber 
können S ie  doch auch noch immer glücklich wer­
den ? E r  liebt sie j a !"

„Le ider! Ic h  bin gewiß lucht unvernünftig, 
exklusiv, und wenn er das kleine zarte Dingsda, 
die Schwester, gewählt hätte,;würde ich kein W o rt  
sage». S o aber, —  ich habe den Sanderfeld gern, 
schon um seiner M u tte r  willen, und so kann ich 
nur sage» : er tut m ir le id !"

G räfin  W irb n a  schwieg. D ie Fürstin w ar sonst 
ihr Orakel, aber diesmal hatte ihr Batte ihr ein- 
geschärft. „Laß dich nicht hetzen gegen Sander- 
selds B rau t. Ic h  wünsche, daß w ir i« gutem 
Einvernehmen mit beiden bleiben. Ic h  habe große 
Pläne mit ihm."

XIV.
Am  andern M orgen schlug M agnuS seine» 

B rau t einen Spaziergang vor, und Evelyn, dir 
ihre schlechte Laune verschlafen hatt«, willigte ein.

S o  schlugen sie einen schattigen Fußpfad, der 
links von ansteigendem W ald , rechts von der 
klaren, rauschenden Berdr begrenzt w ar, ein. Das 
Ziel w ar eine Aussichlswarle über dem Dorf 
Berdsletten.

Anfangs gingen ste. beide schweigend dahin. 
Plötzlich aber sagte MagnuS lebhaft:

„S a g  m al. Evelyn, hattest du gestern etwas 
mit der Fürstin Zedern."

Evelyn runzelte ärgerlich die S tirn .
„Ah, du hast bemerkt, wie unverschämt sie mich 

den ganzen Abend geschnitten hati?"
„Nein," gab er betroffen zurück und blickte ste 

erstaunt an, „ich sah nur einmal vor Tisch, daß 
sie plötzlich ausstand und von dir wegging. Dabei 
schien sie mir ei» wenig erregt. 'Nachher dachte 
ich, ich hätte mich getäuscht . . . "

„Nein, du hast ganz richtig gesehen. S ie floh 
in sittlicher Entrüstung meine Nähe. K illt) M e l­
bers und ich haben uns königlich amüsiert dabei."

„Aber mein G ott, wa» hat e» denn gegeben?"
,O » die alberne Person erlaubte sich, meine 

Ansichten „unpassend für ein junge» Mädchen" 
zu finden, was ich mir natürlich nicht gefallen 
ließ. E s  w ar von Nietzsche die Rede, sür den ich 
eine besondere Vorliebe habe. D ir  meisten dieser 
Philisterseelen kannten ihn natürlich gar nicht. 
N u r die Fürstin Zedern ließ sich mit m ir in

einen S tre it ein. F ü r sie scheint er der richtige 
Gottseibeiuns zu fein. Ih r e  spitze Nase wurde 
ganz weiß vor Verachtung bei feinern bloßen N a ­
men. „Jenseits von G ut u. Böse" scheint er ihr 
der ketzerischste Begriff, den es überhaupt gibt. 
N a , und das Ende von allem w ar dann, daß 
ich ausgespielt habe bei ih r!"

„D as täte mir sehr leid, Evelyn. Die Fürstin 
ist eine alte Freundin unseres Hauses und ne­
benbei außerordentlich klug und tolerant." sagte 
M agnus ernst.

„ S o ? Davon habe ich wirklich nichts bemerkt. 
M eine Freundin w ird sie jedenfalls nie werden."

Beide schwiegen. M agnns w ar ernstlich ver­
stimmt. Nach einer Pause sagte er beklommen:

„ D u  hast Nietzsche wirklich gelesen?"
„Jaw o h l. Hältst dn ihn etwa auch sür verbo­

tene Lektüre?"
„D a »  nicht gerade. Aber ich bin der Ansicht, 

daß ihn ohne Schaden nur reise Menschen mit 
völlig gefestigten Grundsätzen lesen sollten. Seine 
Theorien können sehr leicht mißverstunden werde» 
und würden dann, in die T a t umgesetzt, aller­
dings eine BefahrJsür die Gesellschaft bedeuten. 
W er gab dir denn die Bücher? Deine M utter  
oder Beate M illn e r doch gewiß nicht!"

„'Nein. E in Bekannter borgte sie m ir."
M agnus schwieg verstimmt. E r  hätte g tin  ge­

wußt, wer dieser „Bekannte" w ar, aber ihre Ant­
wort halle so schroff^ geklungen, daß er lieber 
schwieg.

Evelyn gab sich keine M ühe, da» Schweigen 
zu brechen. Sem Ton halte sie wie schon öfter 
gereizt. E s  klang so mentorhast. D ann dachte sie 
an P a u l Gottorb, der ihr die Bücher von Nietz­
sche gebehen halte, über die sie dann beide ihr« 
Gedanken austauschen.

W ir  anders w ar der doch als M a g n u s ! E in  
stolzer —  sich allerdings rücksichtslos durch die 
W elt drängender Herrenmensch! Aber eben dar­
um hatte sie sich ihm geistig verwandt gefühlt. 
E r  w ar so klug. E r  verstand r» so gut, den 
Schleier von allen Vorurteilen zu ziehen »nd ihr 
Tiefen des eigenen Wesen» zu enthüllen, dir sie 
allein wohl nie ergründet hätte. B i»  zu unbeson­
nener Begeisterung riß er sie manchmal mil sich 
fort . . .

D as hatt« M agnus nie gekonnt. W a« n  sag- 
te, w ar immer im Rahmen der banalen landläu­
figen M o ra l . . .

Wie schade, daß nicht «oltorb der Besitzer von 
Rettenegg ist I dachte sie. einen Seufzer unter- 
drückend. (Fortsetzung folgt).

Lieben Sie Hopfenaroma ? 
- - - dann bevorzugen Sie itlantiea Imperial Pilsen, ein stark gehopftes Bier.
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URITYBA, Febr. 1935.

Í Oie erste (Verbefahrt
intro A grícola h a , begonnen. U nfei « e i ­

tel H err ®. G ro b a u e r h a , feine F a h r t  In 
lonlrn am 10. 3 o n u o i ongeiielen und 

I beim Erscheinen d e , heutigen T e n tro -B la t- 
» ranegra , P a ra n a g u á . Asfoufo P e n u a , Lava. 
k bo Tenente. R io  R eg ro . I to y o p e ll« . R io  
j M arclllo  D ia« . B a lõ e s , S ta .  C ruz und 

bereite besucht haben, um  dann  über P o r to  
I seinen W eg weiter zu nehm en nach M a -  
à â o  M iguel, C ruz M ach ad o  u. s. w.
L G robauer kom m t nicht m it leeren H ä n d e n ! 
k rt m it sich den F tlm o p p a ra t d e ,  deutschen 
la te«  C urityba  und  zwei deutsche F ilm e,
I unfern L andeleuten  und  unseren d ras iltan i. 
th e n n b e n  H a m b u rg  zeigen, den deutschen

!>sen, und —  w o ,  unsere B a u e rn  besonder, 
leien bürste —  eine auisührliche S c h a u  
er 3 9 . landw irtschaftlichen A uestellung In

Éter w ird  H e rr G ro b a u e r B o rträ g e  halten  
"die N otw endigkeit d e ,  Zusammenschlüsse, 
rutschen K olonisten In den W ä ld e rn  und 

in Kampslächeo unsere , schönen ® astlonde»  : 
zeigen, wie die Z entrale  C u rity b a  leben- 
ühlung sucht m it jedem einzelnen G euoffen, 
lrd persönlich die E in la d u n g  bringen zu 
m 1.— 3. M o l stattfindenden 6. L and- 

ngteß In C urttyba . 
an  dieser S te lle  sei nochm al, hingew iesen 

große B edeu tung , welche sür jeden beut- 
Kolonisten die Zugehörigkeit zum  C entro  
ila hat. I s t  doch d a .  C en tro  nicht n u r ein 
Blieb zwischen der a lten  H e im at und  unfe- 
menJLebensislum in  B rasilien , sondern auch 
iommelstelle für alle», w o» deutschen S la m -  
üb deutscher S p rac h e  ist, seien e» nu n  
deutsche, D enlschbrasilioner oder Deutschspre- 
anderer N a tio n a litä ten .

1 alle N öte h a t d a .  C en tro  In engster B er- 
,g mit dem großen E in flu ß  un d  den großen 
n de« deutschen K onsulate» ein w illige»  O h r 
Ine offene H a n d . D ie  wirtschaftlichen 8 0 r- 
ib  N öte unserer K olonisten w erden m it der 
0 H ingabe m it allen zu r V erfügung  stehen- 
Mitteln bekäm pft, w ie die kulturellen  Schm ie­

rn. A b e r ,  l i e b e  F r e u n d e ,  v e r g e h t  
d a ß  w i r  n i c h t ,  t u n  k ö n n e n  o h n e  
L u r e  M i t a r d e t  u n d  E u r e n  g ü ­
l d e n !  M eld e t Euch zu r S te lle , tretet 

die breite F ro n t  der deutschen D a u ern

Deutschbrasilianischer Landwirteverband von Paraná —

kstier neue H ilfsm itte l w erden vom  H elm ol­
lgegeben für die unvergessenen V olksgenossen 
I brasilianischen W äld e rn . H eu te  w ieder 
i uns da» Deutsche K onsulat m itteilen, daß  
st gelungen ist, w e i t e r e  l 0  W  a  n b e v  
» o t h e  k r n  zu je 5 0  B ü n d en  bereitzustellen, 
I demnächst vom  C entro  A gríco la  16 W a n -  
liotheken aus die K olonien h inausgesand t 
h können.
Izum, jeder Deutsche möge wissen u. fühlen, 
n ,  Deutsche K onsulat und  da» C en tro  A g il­
st C urityba  m it H errn  K onsul A elderl und  
! F rancisco  Schaffer an  der Spitze  a lle , 
len, um  den Kolonisten Im In n e rn  zu Hel-

K ihnen belzuftehen in  ihrem  schweren w irt. 
en und kulturellen K am pf. A ber auch 
Ä  ^ s t fn  ®*Uen kann  der E inzelne nicht erfaßt 

r, w enn er flch nicht selber meldet und  so g t: 
bin ich, ich gehöre auch zu Euch. D a ru m  

inch bei der nächsten B ez irk sg ru p p e  a ls  M it-  
1 de» C entro A grtco la  e in tragen  ober, w enn

Siche noch nicht besteht, meldet Luch bei der 
listelle in  C u r i ty b a !

-  ^  * ro ,nn nicht a lle , gleich so k lapp t, w ie w ir  
öelek , wünschen, so denkt d a ra n , d aß  von  E u re r  

beit und E u re r  E in igkeit sehr viel a b h ü n g t. 
D ie  G eschäftsleitung de» 

C e n t r o  A g r t c o l a .
>le* : i 
befli -■ fc
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e »'.st' 
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ugerste
I 5 reb%‘j i , Ä en*<,,n,,,,m,,,"eI,e

■ fk e ii u ?  !f | “ n N ahten , seitdem d e , H e ro o -M a tte  
seif« so gesunken ist. Hat m an  sich in  unfe- 

cptet bemüht, ein P ro d u k t zu finden, d a ,
e st* i 0h . J ° n  der Y e rv c M a t te .  s tändig
ia0  - l™ '“*  «"d ei und  auch gut bezahl, w ird , 
u ls tn f  f *  m en ln m on4 e n  G egenden, z. B .  in 

Kartoffeln, in  S a n to  C ruz  (R io  G ra n d e

der B rau ere ien . H e rr B raum eiste r Fische» ha t be­
r e i t ,  durch Schriften , die er zur V erte ilung  brachte, 
au fk lärend  gew irkt und allgem eine W inke  gege­
ben sür die B o denbearbe itung , A u ssa a t und 
E rn te  de , Gerste. E »  ist nun  nötig , daß  bei de» 
A blieferung d a raus  geachtet w ird , vor ollen D in ­
gen jede S o r te  gesondert abzuliefern  und, w enn 
möglich, d a ra u f zu achten, daß  die Gerste jed e , 
einzelnen, der flch a n  dem Versuch beteiligt hat. 
ebenfalls  fü r flch allein bleibt. N achdem  nun  die 
Untersuchung erfo lg t ist und  alle Säcke gu t m a r­
kiert w aren , Ist e« ja  leicht, festzustellen, w er d a ,  
beste E rg e b n is  aufw eisen kann , und  d an n  m uß 
es natürlich d a ,  B estreben jede» einzelnen sein, 
zu lernen, um  ebenso gute W a re  zu erzeugen. 
Ic h  zw eiflr nicht, d aß  a u f biefe A rt, w enn die 
B ra u e re i und  die B a u e rn , so wie e» bl» jetzt 
geschehen ist. H a n d  in  H a n d  arbeiten , eine gute 
Q ua lilü tsgerste  h ier erzeugt w erden kann , und  ee 
w äre  zu wünschen, daß  w eitere und größere V e r­
suche gemacht und  die R esu lta te  d ünn  veröffent­
licht w ürden . Auch H e rrn  Fischer möchten w ir 
bitten, die R esu lta te  seiner U ntersuchungen, w ie im 
vergangenen  J a h r e ,  w ieder bekann t zu geben.

H . B ettinghausen , P o r to  V ic to ria .

E tw as über Schafzucht.

N achdem  die P re ise  sür R o h w o lle  ganz  beoeu- 
tend In die H ö h e  geschnellt sind, ist g roße»  I n ­
teresse fü r die Schafzucht vo rh an d en . D a ,  H a u p t-  
erzeugungsgeb ie t und  zu gleicher Zeit der H a u p t-  
absatzm arkt fü r S chafw olle  ist der S t a a t  R io  
G ra n d e  bo S u l .  S e lb st bei niedrigster P re is f ie l-  
lung  der R o h w o lle  soll die Schafzucht fü r den 
Züchter g ew innb ringend  sein. L »  em pfiehlt flch 
jedoch, die richtige S o r te  S cha fe  fü r die W ollge- 
w in n u n g  zu zü ch ten ; m an  unterscheidet Fleisch­
schafe und  W ollschafe. A I» W ollschafe w erden  die 
bekannten  Lincolnschafe zu r Zucht anem pfoh len . 
D ie  G ü te  der W olle , sowie auch die erzielte M en g e , 
soll bei diesen S chafen  den besten N utzen ergeben. 
D ie  Livcolnschasböcke sind in  der A nschaffung recht 
t e u e r ; es w ird  d a h er an g era ten , diese B öcke m it 
gew öhnlichen S ch a fen  zu kreuzen. B i s  zu 5 0  
S chafe  k a n n  m an  für e inen B ock geben unb  
vorzügliche R esu lta te  hinsichtlich b e i V e rm e h ru n g  
w ie auch der G ü te  der W ollpe lze  erzielen. L in e  
w ichtige P ersön lichkeit bet de» Schafzucht sür 
W o llg e w in n u n g  ist der „W ollfcherer“ ; es kom m t 
sehr ans seine K unst an , die, nebenbei bem erkt, 
nicht leicht zu e rlernen  i s t ; sie e rfo rdert große 
S a c h k en n tn is  neben Geschicklichkeit u n d  S icherhe it 
im S chn itt.

D ie  P re ise  fü r W olle  sind auch in diesem J a h r e  
ganz  herv o rrag en d  g u t :  sie sind natü rlich  großen  
S ch w a n k u n g en  u n te rw orfen , so z. B .  w a re n  die 
P re ise  In den J a h r e n  1931  — 3 2  sür die A rro b a  
4 5 $  bi» 6 0 $ , 1 9 3 3 - 3 4  sür die A rro b a  1 4 0 $
b is  1 6 0 $ .

D ieser enorm e Unterschied in  der P re is s te l lu n g  
erk lärt sich a u s  dem U m stande, d aß  u n te r den 
Schasbeständen A u stra lien s  un d  A fr ik a s  die P e s t 
gew altig  au fg e rä u m t Hat, so doß W o lle  ein ge­
suchter A rtike l w urde  un d  auch dementsprechend 
gu t bezahlt w ird .

Zusam m enfassend k an n  m a n  sagen, daß  die 
S chafzucht auch In P a r a n a  ren tab e l ist, w enn  die 
richtige S o r te  S chafe  gew ü h lt w i r d ; ee w erden  
L inco ln -Schase e m p fo h le n : w enn  geeignetes T e r ­
ra in  v o rh a n d e n  i s t ; w enn  d o s  K lim a den S c h a ­
fen zuträglich i s t ; w enn  P e s t u n d  andere  ep id e ­
misch auftre tende K rankheiten  nicht zu befürchten 
sind, un d  w enn  schließlich ein gu te r Schosscherer 
v o rh a n d e n  ist.

H e rr  D r .  R a u l  P e ric le » , welcher im  M u n iz ip  
L a p a  eine g rößere F a z e n d a  u n te rh ä lt, h a t vo r 
kurzer Zeit einige W ollschafe a u s  D eutschland be­
zogen u n d  beabsichtigt, h ier Schafzucht zu betre i­
ben. V ielleicht ist es einem C en tro -M ttg lie d  m ög­
lich. sich diele F a z e n d a  einm al anzusehen, um  u n s  
d a rü b e r zu be rich ten ; w ir  w a re n  für einen B e ­
richt außerordentlich  d a n k b ar .

Tand- und Stabtleben p
V o n  H e r b e r t  K u h r ,  C am p o  bo T enen te , £ ) 
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Ist — 7-  \ « | »  w u n u *  B o r  ein igen  W ochen g ab  ich m einen K in-
t “ i f  iu io to ro h n k ? 1  ® 'G 'nb ' n  » M o  dern In der 5 . K laffe ein A ujsotz-Them a. w ie

H r t r t f f e » b l « é L  K ^»u p ip ro b u fc te  b ilden e ,  eben n u ,  ein verdreh ter L ehre , geben kan n .
1 bet » o b « !  9 H a v p te in n ah m e- w en ig sten . Io» ich diese S c h luß fo lgerung  a u ,  dem
I g u in e  .  bedenklichen Kopsschütleln der erstaun ten  S chü ler.
I reckt n l * f .  n ix  * " m a w ollte D e r Aussatz sollte die U eber,chrtst tragen , den ich
lohnenden £ ° ‘  L  J? ,n  * o lo n lf ,,n  °"ch  diesen Zeilen v o ia u ,s te llte . W a s  m einten  nun

Ä Z l Ä , ® “ ' 4  die I n , -  die K inder, w a ,  bester s e i?  W a ,  m eint der ver- 
^ »  y e r rn  B raum eister W . Fische, in  P o n ta  ehrte Leser?

st m l / b e m ^ n h l , 2 b e re it. Versuche 3ch Io» d an n , d a ß  m an  in  de , S ta d t  m ehr v ie n p o o ie n  11 1
01, ob v "  *  " ° "  » f0 “ 8erfle, und  e» U n te rha ltung  habe, d aß  aber d a fü r  die Lust do rt F u h r leu te  1 2 8 % .

ä ,e  bo« m i. 1.1 i  bo s , » to b u k l  gefun . schlechte, fei- D a ß  m an  dort billige u n d  schöne 'ü n d e r sagt, d aß
' . 1 stiee hauptsächlich a n b au en  S a c k en  k a u f e n  kftnn- k -.n i. „ k . .  „ ..i  x  o  x .  iK krtn .n  q iM n n »hauptsächlich a n b au en  S a c h en  kaufen  könne, d a fü r ab er ans dem L ande, um (in* n<4»M« < » wuMf«»* auuscii Eunnr, o a iu r  an er au f oem ta n o e  lu ^ riy rn  a / ia n n rr  in  i

ersten F n h w  1. « « ' q “ * a“  ^ aben - 8(,A nder u n d  natürlicher lebe usw. D ie  Q u in te ,- «st a l»  aus dem Lande,
he , b in  rech, kläai'.ck « 5 '9» . ° 'B b"  ! ln j  ro o ,:  ^  möchte lieber In der S t a d ,  w ohnen . -
!c° l i e b te  n u .  , - " . à  T « " " > ° " a  D iese, W unsch lst bet R indern  d e , LaudbeoSIKe-

M ädchen  vom  Leben ? W en n »  hoch kom m t, führt 
sie a bends irgendein  anderer junger, engbrüstiger 
M a n n  in»  K ino, w o sie sich b an n  In stickiger, 
dum pfer Lust F ilm e  au»  eine» anderen  W elt, au»  
L uru»  und  R eichtum  ansehen, w o ihnen ab er auch 
die niedrigsten menschlichen Schw ächen und  Lei­
denschaften vorgeführt w erden.
^ M a n  möge m ir nicht entgegenhalten , daß  die 
B eschäftigung eines K opfarbeiter«  doch bester sei. 
D a  sitzt so ein a rm er M ensch an  seinem S chre ib - 
tisch, starrt In eine Ecke, sieht nicht, w a»  um  ihn  
herum  vo r sich geht, strengt da»  g em arte rte  H irn  
an . um  d an n  hastig den herausgeschw itzten brauch­
baren  G ed an k en  aus« P a p ie r  zu kratzen. U nd 
schon w ieder s tarrt er In eine andere  Ecke. S in d  
d ies a lle s  m enschenw ürdige L e b e n ?  U nd um  w ie- 
viel schneller sind diese M enschen v e rb ra u c h t! G e ­
w iß  sind auch solche S tä d te r  no tw end ig . O hne  
den geistigen Arbeite» hä tten  w ir  keinen P f lu g , 
keine M aschine, deren w ir  auch aus dem L ande 
bedürfen. O h n e  den K opsa rbe ite , w ä re  d a»  P u l -  
ver nicht e rfunden  w orden .

A ber ohne den B a u e r  k a n n  keine N a tio n  be­
stehen. O h n e  ihn  w ä re n  schon längst die S te in ­
haufen  —  S tä d te  g e n an n t —  verödet und  ver­
losten. D ie  L andbevö lkerung  alle in  ist der J u n g ­
b runnen , der unausschöpsbare  B o rn , a u s  dem  sich 
die S ta d tb e v ö lk e ru n g  ständ ig  e rneuert. L »  ist 
r-m o l nachgewiesen, d aß  flch die G roßstäd te  n u r 
durch den Z uzug alle in  au »  den K reisen d e , 
Landw irtschaft e rh a llen  können . O h n e  diesen s te t, 
e rneuernden  S tro m , n u r  angew iesen aus den eige­
nen G eburtenzuw ach» , w üß ten  diese S tä d te  in  
ein igen M enscheualte rn  dahinsiechen, einfach ver­
küm m ern . S ie  sind nicht im stande, sich a u »  eige­
n e , K ra ft zu e rha lten . U nd es  sind nicht die 
Schlechtesten vom  L ande, die flch dem M oloch  
S ta d t  In den R achen  w erfen.

E in  P o li t ik e r , der da»  N a tio n a lv e rm ö g e n  n u r  
a lle in  nach dem  W achsen der S tä d te ,  nach der 
W a ren e rz e u g u n g , nach dem G eldkurse  u n d  dem 
S te ig e n  der W e rtp a p ie re  ermeffen w ill, der ist 
kein N o tio n a lö k o n o m , der ist ein einfacher R ech. 
ner, ein Z a h ie n -Io n g le u r . D e n  W e r t  e ines  S t a a ­
tes  b ilden  vo r alle in  seine B e v ö lk e ru n g , seine 
M enschen. W e r  w ill die W a re  v o r d a»  M enschen- 
tum  setzen?

U nd w ie ganz  an d er»  ist d a»  Leben aus dem 
L ande  inm itten  der N a tu r .  H ie r  ist m a n  noch 
wirklich M ensch, nickt eine n u r  bester fu n k tio n ie ­
rende M asch ine. S c h o n  der U m g an g , T a y  sür 
T a g , m it der N a tu » , m it den P f la n z e n  un d  erst 
recht m it den T ie ren  b ildet ein g an z  a n d e re s  G e ­
m üt. M i t  w elcher A ndach t (ich w ä h le  absichtlich 
diesen A usd ru ck ) erfü llt u n s  d a s  A usgehen  e ines 
S a a tfe ld e s ,  da»  W achsen u n d  R eisen . M i t  w el­
che» R ü h ru n g  beobachten w ir die G lucke m it ih ­
ren  K leinen, w ie sie sie be treu t u n d  a n le rn t. U nd 
welcher M u lte rg e fü h le  ist ein g an z  gew öhnliche» 
S c h w e in  f ä h i g ! U nd w enn  w ir  erst in  b a s  W e ­
sen e ines  B ie n e n s ta a te s  h ineinblicken, welche E r ­
kenntnisse können  u n s  h ie r a u fg e h e n !
^ L r s t  Im  v e rtra u te n  U m gänge  m it der N a tu r  ist 
der M ensch w irklich M ensch u n d  nicht n u r  ein 
m it S o r g e n  um  d a s  tägliche B ro t  angefü llte»  G e ­
säß. H ie r  findet er die inne re  R u h e  u n d  Z u frie ­
denheit, denn er fühlt, d a ß  er eb en fa lls  ein K ind 
G o tte s  ist. W ie  ganz  a n d e r s  d a s  übernervöse, 
lustige T re ib en  d es  S tä d te r» .  B ie te t da  e tw a  d a s  
C asc Ersatz oder eine P r o m e n a d e  aus  der H a u p t­
s tra ß e ?  D a  setze ich mich doch lieber m it e iner 
P fe ife  T a b a k  ln  den G a r te n  u n d  sehe einem  
B og elp ärch en  zu, w ie er ih r  m it seinen komischen 
V e rb e u g u n g en  den H os m acht u n d  sie sich sür 
ihn  putzt u n d  sogar In e iner kle inen P fü tze  noch 
schnell ein B a d  n im m t. D a s  d ü n k t mich u n te r­
h a lten d er.
U Ic h  w ill a b e r auch jenen, die da  g lau b en , nicht 
ohne  H a n d v o ll Z ah len  a u sk o m m en  zu können , 
au fw a rte n  u n d  zu beweisen suchen, d a ß  die S ta d t  
viel m ehr M enschen verbrauch t a l»  d a ,  p la tte  
Land , d aß  sie unseren F r a u e n  u n d  K indern  da»  
Leben verküm m ert un d  m ehr M ä n n e r  verschlingt 
a ls  irgendein  K rieg.

A m  3 0 . A p ril  1 9 0 0  zäh lte  m a n  die bei den 
A erzten In P re u ß e n  in  B e h a n d lu n g  stehenden G e- 
schlechtskranken. 7 9  von 1 0 0  0 0 0  w a re n  L a n d ­
bew ohner u n d  1 4 1 9  a lle in  In B e r lin .
O"Huch ohne Z ah len  fü r  B ra silien  k a n n  m a n  be­
h a u p te n , daß  h ier der Unterschied noch viel kros­
ser ist. I n  D ä n e m a rk  w o h n e n  in  den gleichen 
K rankhe iten  von  1 0 0  0 0 0  aus  dem L an d  3 8  jä h r ­
lich. In den P ro o in z s tä d te n  3 0 0  un d  In K open ­
h ag en  2 0 10.

T uberku lo senzah len  a u »  der S c h w e iz : e» s ta r­
ben Im A lte r vo n  3 0  — 4 0  J a h r e n  von  je 1 0 0 0  
M ä n n e rn  3 7  (I. 3 .  1 8 7 8  —  1 8 9 0 ). D a v o n  treffen 
aus 1 0 0 0  W irte  7 3 , aus 1 0 0 0  K üfer 9 9 , ab er 
a u f 1 0 0 0  L an d w irte  n u r  19 .

E in e  englische S ta tis tik  zeigt den A n te il d e , 
S terb lichkeit nach B e r u f e n : F a rm e r  un d  ® ä rtn e , 
5 5 % , F e ld a rb e ite r  6 3 % , städt. T a g e lö h n e , und  
D ienstbo ten  1 2 2 % , K o h le n trä g e , 1 5 3 %  und  

—  D ie  S ta tis tik  a lle r K u ltu r- 
die S terb lichkeit der 2 5  — 60» 

jä h rig en  M ä n n e r  In der S ta d t  um  5 0 %  höher

Edificio M oreira G arcez 
A venida Jo ão  P essoa  103

l-_^ndart em cima da sobrelo jaI

lieferte n n ,  130  kg S aa tge rste , un d  von 
J ' l ,  *« bannten w i,  le ide, n n ,  3 4 5  kg, 

bQM,n- -» lie fe ,n . D urch die- 
ln» m 9i„?  x " I t*  "***»* eoiw utig t. boten 
t  Ä ohre w ieder S aa lg e rste  zu
k r ü m m t  C!L0 , |a , l °  A brta tica  stellte u n s  

J 0 *11* " ' 'b e r  2 0 0  kg erstklos- 
.  *“ * ® 7 ,ö « un8- D ie  E rfah ru n g en . 

C ? ’ ’ J “ 00* flefommelt w urden, kam en nn» 
40 r tzTk ,  L  a -eu le , sodaß w ir In de ,

bl* j  Jl ^ 5 0 0  kg Gerste noch P o n ta  G rosta
f u í u  da» schon ein bessere,"  r™ al» d a ,  de» n e rn « * n .,.H

L a *  
i l io ll>
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rung  erklärlich, w ird  aber sehr bedenklich, w enn 
er in  reiferen J a h r e n  In die T a t  umgesetzt w ird . 
W a ru m  dem en tgegengearbeitet w erden m uß, und 
zum al bei u n s  in B ra silien , möchte ich zu e rk lä- 
»en n» »suchen.

D a ß  die Lust In unseren G roßstäd ten  sich nicht 
m it de» Landlust vergleichen läß t, bezw eifeln sogar 
die S ch u lk in d e r nickt. S ie  können aber natürlich  
nicht totsten, doß gerade die verlockenden V e rg n ü ­
gungen den g rößten  S chaden  a n  Leib —-  -  ,    und
S eele  anrichten. B etrach ten  w ir doch m ol kurz 

O b - *  II» a ls  da»  de« n » rn « » V ^ . 'r -n  i "  "^ ."7  da»  tägliche Leben solch eine» S tä d te r» . V o n  m or.
»< p  E rträge  ober n n *  n  , ^  6#lle b l* -b en b » , m it eine» kurzen M itta g sp a u se .

n o «  steinern Insten  geht stehen sie a n  Irgendeine, M aschine und  verrichten>b * ú  .  x 06,1 no*  s " '8 " n  losten, geh
" "  5 ä i o  »1 0,1 b°i> hie» oon 10 kg S a a t .
—  ® °* I® Oberichschniit h in a u s  gehl.

" d a r a u s  an . nachdem festgestellt 
daß die Gerste h ie , gut gedeiht, ob sie 

®  a ls  B raugerste  eignet. D a s  ist j-tzt Sache

stets die gleichen H andgriffe. Ic h  sah In e ine , 
B lechem ballagen -F ad rik . die m ir gezeigt w urde, 
eine R eih e  btaste» junger M ädchen , welche Kaum 
Zeit hotten. K ur, auszublicken, da  sie selbst mit 
Leib und  S ee le  In den ew ig gleichen R h y th m u s  
der M aschine eingespannt w aren . W a s  haben  diese

I n  P a r t s  berechnete m a n , d a ß  oon  1 0 0  z w a n ­
z ig jäh rigen  S ta d tg e b o re n e n  noch 3 9 ,2  geste llungs­
pflichtig un d  d a v o n  0  8 %  m ilitärtaug lich  w aren . 
3 n  R u ß la n d  betrug  dagegen  die M ilitä r ta u a llc h -  
Keit 9 6 % . A lle rd in g s  ha tte  R u ß la n d  auch 8 6 %  
L andbevö lkerung .

U nb die K inder I L in e  ärztliche Untersuchung 
in  B e r lin  — Schöneberg  ergab , doß von 1 7 0 0  
S c hu lk inde rn  8 3  geistig m inderw ertig  w aren , 4 1 6  
rachitisch. 5 1 4  tk rophu lü« . 14 5  schlechlsehend, 12 7  
schw erhörig, 9 2  m it S p rach feh le rn , 1 0 0  lungen ­
k rank , 8 0  herzkrank , 7 9  m it B rüchen  un d  137  
m it verkrüm m te» W irbe lsäu le . 5 6 6  K inder m uß­
ten dem zufolge un te r ärztliche K ontro lle. S in d  
die» nicht w a h rh a ft erschütternde Z ah len  I

Bröslcke berechnete, daß  4 1 6  preußische L and- 
kreise In den J a h r e n  1 8 9 5  1 9 0 0  ühe» eine
M illio n  M enschen a n  die S tä d te  und  In b u s tr le -  
beziehe abgegeben hoben.

B o r  rund  1 0 0  J a h r e n  arbeite ten  In Deutsch- 
la n d  In der Landw irtschaft 8 0 %  der Gesomtde- 
nö lherung , heute noch etw a 3 0 % .

U nd In B ra s i l ie n ?  R echnen w ir 9 G roßstädte 
m it a n n äh e rn d  4 2 0 0  0 0 0  E in w o h n e rn . D a zu  4 0  
S tä d te  m it m ehr a l»  3 0  0 0 0  E in w o h n e rn , zu ­
sam m en ru n d  2 M illionen . D em nach lebt etw a 
der G elam ibevö lkerung  In den S tä d te n , also un- 
gesäh» 8 3 %  L andbevö lkerung . D ieser P rozentsatz 
stellt aber bei w eitem  nicht reine» B au e rn tu m  
dar, er dürste sich vielm ehr aus die Hülste e rm ä­
ßigen. D ieser B erechnung  habe ich Z ahlen  a u s  
1 9 2 9  zu G ru n d e  gelegt.

L s  m uß also unbed ing te  S o rg e  einer verstän­
digen P o l i t ik  sein, da»  B a u e rn tu m  m it allen 
K räften  zu stärken, denn —  w ie schon gesagt —  
alle in  die L andbevö lkerung  ist der Ju n g b ru n n e n  
einer N a tio n .

, E infachheit, patriarchalischer S in n ,  Liebe und 
T reu e  zur angestam m ten  E rd e , zu der B ö te ,  S it te . 
A h n u n g  u n d  V e re h ru n g  G o tte s , diese e rha ltenden  
K räfte  gehen a u s  der S cho lle  hervo r un d  sind 
d e ,  B au e rn s ta n d e »  H o rt. U nd auch de» H o rt de , 
N a tio n . D e r Deutsche verte id ig t sein L and  u m ­
sonst, w enn  er nicht aus de , S cho lle  bleibt, die- 
w eilen er S ta d t  un d  F a b r ik  sucht, den E rdboden  
frem den A rbeitern  un d  E in w a n d e ru n g e n  überläß t. 
W e r  die S cho lle  ha t, der hot b a s  L and ."

P e te r  R osegger.

Bekäm pfung der Earuncho.

D ie  S ta tis tik  stellt fest, d aß  im S ta a te  S ã o  
P a u lo  4 0 %  des B es ta n d e s  de» M a is -  und  B oh» 
nenernle  in der Zeit vom  N ov em b er b is  M ä r z  
von den C aru n ch o s  vernichtet w ird , d.h. d a s  N a ­
tio n a l verm ögen des S ta a te »  verlie rt 4 0 %  feiner 
B es tän d e  a n  diesen C ereaes. D ie  V erluste  aus den 
n iedriggelegenen  T e ilen  von  S t a .  C a lh a r in a  w er- 
den dieselben sein. D e ,  K olonist ist gew ungen , 
seine B es tän d e  kurz  nach der E rn te  zu veräußern . 
E in  U eberangebo , tritt ein, un d  m it diesem jede» 
J a h r  ein F a lle n  der P re ise .

F a s t m ach tlos steht der L a n d m c n v  dieser C a- 
lu n c h i'p la g e  gegenüber. N u n  gibt es In der V er- 
gosuog m it Schw efelkohlenstoff ein siche, und  
nachw irkende»  M itte l . E »  ist m erk w ü rd ig , daß  
die V erg asu n g , die doch übera ll in der W ell, w o 
die C aruncho  a u ftri tt, m it E rfo lg  a u sg e fü h r t w ird , 
so w en ig  In S t a .  C a lh a r in a  b ekann t ist. E inzelne 
In telligente L a n d w irte  un d  B en d is ta s  vergasen 
schon feil J a h r e n  in  p rim itiv en  A n lag en  ihre 
C e r e a e s ; a b e r die m eisten dieser Leute ha llen  ih r 
V e rfa h re n , d a s  doch einen S e g e n  fü r den K o lo ­
nisten darstellt, geheim .

E s  ist d a h e r zu begrüßen, d a ß  n eu e rd in g s  eine 
sicher arbe itende  M asch ine  zum  V ergasen  von 
M a i s ,  B o h n e n , R e i s  etc. a u f den M a r k t  
gebracht w ird , die bet geringem  A n la g e k a p ita l 
dem K olonisten  ein w irklich idea les  B ek äm p fu n g » - 
m ittel gegen die C aruncho  liefert.

D ie  M asch ine  Hot a u ß e r sicherer un d  schneller 
A rb e it den g roßen  V o rte il der einfachen B e h a n d ­
lung  un d  u n b ed ing ten  Feuerstcherheit. D ie  B e tr ie b » , 
kosten stellen sich aus  ca. 1 0 0  r s .  p ro  S ack . D e r 
K olonist, der fein G etre ide  versagt, ist nie aus 
einen vorzeitigen  V e rk a u f angew iesen un d  k an n  
sür seine P r o d u k te  die beste P r e is la g e  a b w arten .

(E tw a ig e  A n fra g e n  w olle m a n  richten an  G eorg  
R ü h l ,  R io  G ra n d e  bo S u l  v ia  B lu m e n a u ) .

G ute , einheitliche W are
ist die sicherste G ew ähr für A b . 
satz, Nachfrage und P re isste llu n g .

B ere it»  de» öfteren erreichte die K arto ffel-A u»- 
fu h r nach R io  de J a n e iro ,  S ã o  P a u lo  un d  nach 
den N o rd s ta a te n  ansehnliche Z if fe rn ; jedoch nach 
kurzer Zeit stellte sich ein N achlasten , zum  T e il 
ein vo llständ ige»  V erschw inden der N ach frage  nach 
P a ra u a e n s e r  K artoffeln  ein, ohne doß  ein  sichtli­
cher G ru n d  d a fü r  v o rla g . S o  hatten  die O rte  
A ro u c a rto  u n d  V illa r  ih re  B lü teze it, w ie heule 
I r a l y  sie h a t. N ach  statistischen A n g ab en  führte  
I r a i y  in  den letzten J a h r e n  bi» zu l  0 0 0  W a g ­
g o n »  K arto ffeln  p ro  E rn te  a u » :  leibe» ist aber 
auch h ier bereit» e in  A bflauen  bem erkbar.

W oran lieg t nun dieses Nachlassen ?
I n  erster L inie w ird  der L ieferant seiner Sacke  

so sicher, daß  er g an z  natürlich« G esichlepunkle, 
die sllr den Absatz e iner W a re  m aßgebend  sind, 
nicht beachtet. D ie  A osatzm ärkte verlangen  einen 
m a rk tfäh ig en  S ta n d a r d  A r t ik e l ; da»  ist gute, gleich­
m äßige  W a r e  in  F o rm  und  A u sse h e n ; sie m uß 
dabei h a ltb a r  u n d  den A nsprüchen de» K äufer»  
un d  des  V erb raucher«  auch hinsichtlich de» P r e i ­
se» a n g ep a ß t fe in. S in d  diese V orbed in g u n g en  ge­
geben u n d  w erden sie im m er w ieder bei jeder Lie­
ferung  beachtet, so ist der 'Artikel gesucht und  er 
erzielt neben sicherer A bn ah m e  auch gute  P reise . 
I s t  der richtige M a rk la r iik e l e inm al gefunden und  
ist er beim P u b lik u m  e ingeführt, d a n n  m uß an  
diesem A rtike l festgehalten w erden, ja m an  solle 
ihn  noch zu verbessern suchen. I r g e n d  ein N ach ­
lösten in  der A u sw a h l, irgendeine versuchte F ä l ­
schung. N a ch ah m u n g  oder M ischung, k an n  die 
schwersten F o lg e n  z e i t ig e n , sie sind a ngetan , den 
A rtike l In kurze» Zeit in  V erru f zu b ringen, ver­
m indern  seine A ufnahm efäh igkeit und ziehen m it­
un te r b tp V erlust de» schwer erw orbenen Absatz­
m a rk te s  nach sich. H a n d  In H a n d  m it dem A rti­
kel m uß  die V erpackung  gehen, sie m uß erstklas­
sig unb  vertrauenerw eckend s e in ; schon durch da» 
gew innende A eußere m uß der A rtikel förmlich zum 
K aufe reizen, jo doß der Käufe» ihm  unbed ing t 
den V orzug  g ibt. D ie  A u sfu h rw a re  m uß gleich­
fa lls  ein einziger T y p  le in : möglichst einheitlich
in F o rm , F o rd e  u n d  A ussehen, oon h a ltb a re r 
G ü te  sein und  zu einem au fnahm efäh igen  P reise  
aus den M a rk t gebracht w erden können.

W a s  i s t  n u n  a n z u r a t e n ?
Um einen A rtikel zu nennen, führen  w ir  die 

K arte  steh a n ; jedoch ist da»  h ier G esagte sü, olle 
Selbfrüchte. jü ,  O bst. W einsorten . Käse, B u tte r  
u. b. gl. a n w e n d b a r :

1) D er richtige K aitosteltyp m uß sorgfältig  a u s ­
gew ählt w e id e n ; diese, m uß allen A nfärbe- 
rungen , die vom  V erbraucher an  eine gute 
K artoffel gestellt w erden, voll und ganz er­
füllen. B ei der W o h l m uß unter den vie­
len T y p e n  der geeignetste a u sg ew äh lt und 
aus gute F rucht gezüchtet w erden.

2) I s t  m an  zu einem S ta n d a rd -T y p  gelangt, 
(o m uß de» E rp o r t eine« anderen  T y p »  in  
jener G egend verboten werden, dam it die 
Kartoffel, a u s  dieser G egend bekannt, vom  
A ufkäufer gesucht u. bester bezahlt w ird .

3 ) D ie A u sfu h r de , K artoffel m uß einer stren­
gen K ontrolle unterstehen, die d a raus  zu 
achten hoi,

o ) doß die K artoffel unter keinen U m ­
ständen verschiedene A rten  ausw eis t; es m uß 
der bestimmte, bekannte T y p  s e in ;

b )  daß  G röße  und F o rm  de» K artoffel 
einheitlich s in d ; nicht verschiedene G rößen  
du rche inander: die richtige A u sw a h l ist mit 
einem mechanischen S o r tie re r  erreichbar

c) doß der G esundheitszustand der K ar­
toffel vollständig  einw andfrei is t: die K a r- 
toffel m uß in  gutem  Zustande an  ihrem  B e ­
stim m ungsort a n k o m m e n ;

d )  daß  die V erpackung n u r in  H olzkiften 
vorgenom m en w i r d : diese schließt ein A n ­
faulen  w äh rend  des T ra n s p o r te s  au».

A uf diese W eise ist e» möglich, einen Absatz- 
m ark t zu erobern , ihn  zu stärken und  ihn  auch 
zu halten . W en n  es heute schon schwierig ist. einen 
neuen A bsatzm arkt zu erobern, so sollte alle» d a ra n  
gesetzt w erden, ihn  auch zu h a lte n ; den e inm al 
verlorenen w ieder zu gew innen, ist w ohl gänzlich 
ausgeschlossen.

ZUitglieberrocrbung.

Unser D eutschbrasilianischer L audw irteoerband  
w urde  zur H ebung  der wirtschaftlichen Loge seiner 
M itg lie d er gegründet. J e  g rößer die 3 i h l  der 
M itg lie d er feines V e rb a n d es  ist, desto m ehr k a n n  
der V erb an d  fü r feine ihm  angeschlossene» M i t ­
glieder leisten und  erreichen, und  z w ar aus allen 
G ebieten, die aus Landw irtschaft und  ihre A nge­
hö rigen  B ezug  haben. D e sh a lb  müssen w ir nicht 
n u r wünschen, sondern v ielm ehr m it a llen  verfüg­
b aren  K räften  arbeiten , auch den letzten Kolonisten 
un d  L an d w irt zu überzeugen, daß  der Z usam m en­
schluß eine bringende, unu m g än g ll ist L ebensno t­
w endigkeit ist. W en n  der V e rb a n d  g roß  und 
m ächtig w erden soll, w ird  m an  auch M itg lieder- 
W erbung betreiben müssen. N eben  den D rltV er­
sam m lungen  m üßte von Zeit zu Zeit auch eine 
B ez irk soe rsam m lung  abgehalten  w erden. L »  m üs­
sen nicht n u r die abseits  stehenden G leichgüttigrn  
w achgerültell w e rd e n ; auch die schon U eberzeugten 
bedürfen  gegenseitige S tä rk u n g  und  A ueiserung 
zu M u t  u n d  A u sd a u e r In der schweren und  so 
no tw endigen  K leinarbeit, ohne die es e inm al nicht 
geht. D e r A usbau  des  V e rb a n d es  ist ein sehr 
w ichtiger F a k to r , der nicht übersehen w erden d a r f ; 
w ir  hoffen, daß  ba ld  die neuen S ta tu te n  d e . 
C en tro  A gríco la  die N e u o rg an isa tio n  übera ll be­
k an n t machen.

E »  w äre  w ünschensw ert, w enn sich die a n g e ­
schlossenen V ereine über vo re rw ähn te  A nregung  
ä ußern  w ürden . W ir  schlagen vor, daß  In näch­
ster Z ukunst eine B ezirk sversom m iung  in  U n I ä  o 
d a  V i c t o r i a  sür besten w eitere U m gebung a b ­
g ehalten  w ird . R ede , F ra g e  und  A n tw o rt oon 
M u n d  zu M u n d  gib t unserer guten  S ache  eine 
viel bessere B eleb u n g . A n n ä h eru n g  un d  V erstän ­
d igung  un te r u n s , un d  eine fruchtbare W irk u n g  
w ird  nicht au sb le iben . A lle In F ra g e  kom m enden 
V ereine möchten d esh a lb  unserem G eschäftsführer 
In C u riiy b a  sofort m itteilen, ob sie eine solche B e« 
z irk so rrsam m lung  beschicken w ürden . D ie  C entrv» 
leliung w ürde  d an n  eine B ekann tm achung  m it 
A ngabe über Zeit und  O rt im C e n tro -B la tl ein­
rücken.

Liebe K olonisten und  L a n d w irte ! D ie  Zell ist 
ernst und  h a r t ;  ruhen  w ir. so rosten w ir ;  raffen 
w ir u n s  aus zu srtschsröhttcher G em einschaststat, 
d an n  w erden w ir auch unsere trostlose L age m e is te rn !

A n ton  Z ahn
F rz . B a u m e r t.

I  | M on a t  März

S ta . Eatharlna-
B o d e n b e a r b e i t u n g :  I n  diesem M o n a t  

beg inn t die V o rbe re itung  de« B o d e n s  z u r späte­
ren  A usnahm e der G etre idearten .

G e s ä t  w erden Zw tebelsam en und  alle G em üse- 
säm ereien. auch H afe r a l»  G rünsu tte r.

V e r p f l a n z t  w erden die in  den vorigen M o ­
naten  ausgesäten  P f lan z e n .

G e p f l a n z t  w erden Zuckerrohr, A bacozi. E rb ­
sen, A tp im , K noblauch un d  S o ja -B o h n e n .

G e e r n t e t  w erden M a n io k , B o h n en , Erbse». 
R e is , M a i» , A bacate , Fe igen  und  Aepfel. D ie  
T a b a k rrn te  w irb  fortgesetzt. L »  beginnt die Trock­
n ung  de» T a b a k » . .D ir  A bacoxternte w ird  beendet. 
M a n  beg inn t m it der H euberettung .

G e r e i n i g t  w erben die B o h n en -, K artoffel- 
un d  Zuckerrohrpflanzungeu.

Paranck.
B o d e n b e a r b e i t u n g :  D ie  V orbere itung

de» B od en »  sür die A ufnahm e oon W etzen, R o g ­
gen, y a se r , Gerste etc. w ird  fortgesetzt.

G e s ä t  w erden alle  tvem üsesäm eretrn, auch »och 
Jw iede isam en . H ofer, S e ra d e lla  etc. a ls  G rü n fu t trr  
w erden ebenfalls  ausgesät.

V e r p f l a n z t  w erden die im  vorhergehende»  
M o n a t  ausgesäten  G em üsepflanzen.

G e p f l a n z t  w erden A tpim . M a n io k , «bocojrl. 
B eendet w ird  die Z uckerrohipslanzung.

G e e r n t e t  w erden B uchw eizen. K artoffeln , 
B o h n en , F rü h m a l» , E rd n u ß , T a b a k . K ü rb is  un d  
W ustennelonen . H eu  w ird  bereitet.

Z u  » e i n i g e n  sind die B a ta te n - , B a h n e n -  u . 
Z uckerrohrpflonzungen.

7 3 -
4 § » peritivo e Tonico Agua Ingleza de Murray



2 Der Kompaß
S n it itM . Tebruor 1935 :

li)<M eingetroffen. Cr berlchlel, daß da» Kolonie, 
f ltb lfl am 3oohq. b it Zant von R io do Btado,
R  o Bronco, Tberezlnha, Aprcarana und wellet 
fiußoufmärle, von brr M alaria  heimgesucht sti. 
M th r ole 200 Tomilien stitn daran erkrankt.
D ir R tfllrrunfl Hobe stivrrzrii aus Vermittlung 
tre  brutschen Konsulat» Medikamente noch Cau- 
dido be Abreu geschickt; abtr birst H ilft sti un­
zulänglich gewesen, weshalb t t  mit 8 erkrankten 
Tomlllenmilgllebrin und riitrm  kiankrn Knecht 
dir Kolonie vtrlafsrn habt, um Hilfe und Hei­
lung zu'sucht», Herr Dombiefcl wurde zur Santa 
Losa in Curilyba gebracht. Seine übrigen 9 A n­
gehörigen befinden stch In Ponla Groffa in Be­
handlung.

- P e o k i i s c h e  Z u s c h n e i d e k u n s i .  l in ­
ier diesem Titel hat Helena @rt)jelko, Lehrerin 
|8t Zuschneibeknnst un> Darnenschneiberei, ln drei 
Sprachen — Porlugiestfch, Deutsch und Polnisch 
—  eilt Handbuch der Zuschneidekunsi herauogegr- 
den, do» für srbi Tomttie von größtem Werl ist 
und zur schnellen Crlrruung der Zirschnelbekunst 
wohl einzig in feiner A rt dastehen bürste. So 
haben z. B  die Schwestern bet göltlichen Börse- 
hang sich folgendermaßen über da« Bach geäußert: 

„Rach Durchsicht ihre» Handbuches der Za- 
schueidekunst stellen w ir fest, daß die» ein sehr 
nützliche» Handbuch für jede Tamilie ist. Die 
Richlllnien, die Sie Ihrem Kur» zugrunde legen, 
sind leicht zu erlernen und praktisch zu den ver­
schiedensten Schnittmustern verwendbar. Die in 
betn Handbuch angeführten Erläuterungen bieten 
allen, die die Zuschneidekunst erlernen wollen, 
eine wertvolle Stütze."

Da» uns vorliegende 60 Seilen starke Buch 
bringt unter Abteilung .Weißwäsche für Damen, 
Herren «nd Kinder" zahlreiche Muster und Be- 
schrelbuugen zum Zuschneiden von Schürzen, Hem- 
den, Beinkleidern, Kinderhöschen, Unterhosen, Un- 
I et röche. Rachlsachen, Untertaillen, Steckkissen. 
Schlafanzügen und Steppüberzügen oller Art, 
während unter Abteilung .Schneiderei" ebenso 
gründlich und leichlsaßlich die Anfertigung von 
Jacken, Blusen, Röcken, Kleibern, Uniformen usw. 
gezeigt und behandelt wird. Da» Buch ist tat­
sächlich ein unentbehrliche» Hilfsmittel für jede 
praktische Hausfrau und yauetochter. Ts verdient 
wärmste Empfehlung und weiteste Verbreitung.

Da» Handbuch kann bezogen werden:
1) in der Escoia de Corte e Costura der B rr- 

fasst rin Helena Gryzelko an der Praça Garibaldi 
R r. 9 Ecke der Rua do Rosario,

2) in der Deutschen Buchhandlung von Mäckcl- 
butu. Rua Botão do R io Branco 33,

3) bei Crsor Schulz, Rua Baiâo do Serro 
Azul.

4) in der Livraria do Povo,
5) in bei Livraria M undial,
6) Casa Jornal, Rua 15 de Novembro.
— 3 a  P o n t a  G r o s s a  wurde aus der Rua 

7 de Setembro ein Haus durch Jener zerstört. 
Das Gebäude gehörte Herrn Manoel Pereira de 
Qlioeita und war mit 15 Contos versichert. 3n 
Ponta Grosia ruft man angesichts der häufigen 
Brandschäden immer lauter nach, einer 9euetroehr.

— I n  C e r n e , Munizip Sertanopolle, ver­
unglückte ein Tuhrmann beim Transport von P a l­
mito». Er kam unter die Räder des Wagen» und 
erlitt einen schweren Echädeibruch. 5 Stunden nach­
her war er bereits eine Leiche. Der Verunglückte 
hietz João Souza: er war verheiratet und 25
Jahre alt.

— 3 n 6 .  B e n l o  bei Capa wurde, wie schon 
gemeldet, Braulio Eoare» au» dem Hinterhalt 
erschossen. AI» Tätet ist ein gewisser Jose Camar­
go festgenommen worden.

— 3 n S a n t a  R l t t o  bei Castro fochten 
Eduardo P  nheiro und Ioäo  da Luz einen unbe­
deutenden Zwist geschäftlicher Natur mit den Wus­
se» au». Ioäo  da Luz ist durch einen Schutz in 
die Brust, Eduardo Pinheiro durch einen Mesier- 
stich in den Leib schwer verwundet worden.

—  3 u 3 1 o t o c ó c a , M unizip Ponta Gros­
so, ist Chrispim Quintana von José Qzariel durch 
einen Stich in den Kops schwer verwundet wor­
den. Den Täter hat man aus frischer Tat festge­
nommen.

— 3 n  C a n i p o  L a r g o  d a R o s e i r a ,  
M unizip S. Iosê do» Ptnhaee, wollte Pedro 
Aloe» Tonte» einen tollen Hund erschienen. Der 
unglückliche Schütze versehlle da, Ziel und trvs 
dafür seinen T r «und Antonio Cardoio, der ihm 
bei der Prozedur deistehen wollte. Cardoso wur­
de In bedenklichem Zustand nach Curltyba zur 
Santa Cosa gebracht.

— O D ta  do  G r a p  h i c o .  Brasilien feierte 
am 7 / b». den Tag der Angestellten und Arbeiter 
im Druckereibetrieb. 3a Curltyba gaben die Ta­
geszeitungen diesen Tag ihrem Personal frei, so» 
baß vorgestern abend und gestern morgen keine 
Zettungert erschienen.

— D ie  R  6  II  B e r e i n i g t e  F a h r z e u g -  
w e r k e  A. D. Reckarrulm tc Deutschland lassen 
un« durch ihre Vertretung In P arará  und Stv. 
CtrthOTino, die Herren Aistedo Berndt & C i a . 
Run Eonfeihelro Carräo 289, einen prachtvollen 
und ausschlvtzreichev. vorzüglich illustrierten Kola- 
log ln 5 Sprachen — Deutsch, Englisch, Tronzö- 
fisch, Italienisch und Spanisch —  über die Ent­
wickelung de» R  S  U-Werke» sowie eine eben­
sall» reich bebilderte Testschrift, Mitteilungen bett» 
tett, über die k. M a l-S e i«  ln der Adolf Hitler- 
Kampfbahn Stuttgart nebst einer Liste bet M o- 
torrab-Siegc 1984 überreichen. W ir danken für 
die freundlich« Zustellung der interessanten Schrif­
ten und verweisen aus die Anzeige ln heutiger 
Rum m ir unsere» Blatte». Die beiden Broschüren 
— Katalog und Testschrift — liegen in unserem 
Empfungvranm aus und können daselbst von 3n» 
teressenten eingesehen werden.

—  D ie  D i r e k t o r i n  G e r a t  de T a r i e ­
rn o Irr R io  hat un, Pcopagandamoterial über die 
Internationale Mustermesse trab den Karneval In 
bei Bundeshauptstadt zugehen lasten. Besten D ank!

— 3 n  S .  B e n t o  bei Lopa ist B raulio 
Sour es an» dem Hinterhalt erschossen worden. 
D ie Täter find »--bekannt.

B -  D .  $1- —  N S D A P .  Aas Anregung de» 
hier ln unserer Stadt vorübergehend weitenden 
Lorrbeeskhrer» de» Kyfihäuserbuadee, Herrn r. 
Hardt S . Paulo, hatten sich vergangenen Sonn­
tag, den 3. Tebruor, abend» im oberen Saat de» 
Teuto die hiesigen Ortsgruppen de, B D K  nnb 
der N S D A P  geschlossen zusammengefunden. Der 
Leiter der OG. de» B D K . Her» W tikrns, begrüß- 
ir  zuerst den deutschen Kausal, bete Kanzler der, 
deutschen Koosutat» und dm VGL. der N S D A P  
und aad Herrn v. Hardt gegenüber seiner Tceude 
Ausdruck den Landesfllhier de» D R K  Inmtiieu

seiner Kameraden und Im Verein mit bin M it ­
gliedern der N S D A P  willkommen heißen zu 
dürfen.

In  seiner Ansprach« betonte zuerst H. v. Hardt, 
hab er olo Landessllhree de» D R K  (Deutsch.* 
Reich,-Krlegtrbund) die Ausgabe habe, da» Banb, 
da» alle ehemaligen deutschen Kriegsteilnehmer 
umschließe, fester zu knüpfen und die alten S o l­
daten zusammenzufügen I« den .Landesverbanb 
Brasilien be» D R K ", dem ersten Landesverband 
im Auslande. Dabei sei r» erforderlich, nicht etwa 
stch abzusondern ober abzuschließen von den an­
dern, sondern sich einzugliedern und zusammenzu­
schließen mit den anderen deutschen Dolk«genosten 
In gemeinsamer Zusammenarbeit an dem großen 
Ziel bet deutschen Volksgemeinschaft.

Sodann erläuterte bei Redner den S inn und 
da» Wesen de« Kyffhäuserbunde» als de» Träger» 
der Tradition der allen ruhmreichen Armee, der heute 
3 M illionen Kriegsteilnehmer, die sich zum zwei­
ten M aie f r e i w i l l i g  in den Dienst de« Vater- 
lande« unter der Tührung Adolf Hitler» gestellt 
haben, umfotzt, 400 000 Kriegsinoattden und . .
350 000 Krleg»witwen und Waisen betreut, und 
besten Mistion e« sei. einmal der jungen Genera­
tion die Taten und Opfer lebendig vor Augen zu 
halten, deren da» deutsche V o lk während 4 '/s 
Jahren fähig gewesen sei, sodann aber der Welt 
zu beweisen, daß die M illionen gefallener Korne- 
rabeii nicht nur um de» Kiiegeerolllen ihr Leben 
dahingaben. sondern um der Welt den Trieben zu 
erkämpfen. I n  diesem Zusammenhange wie» H. 
o. Hardt auf die Worte de» Tühr-r» hin, dah e« 
um den Trieben in der Welt bester stände, wenn 
alle Staatsmänner Trontkämpfer wären.

Zwei Bedingungen stelle der Bund an seine 
Kameraden: bedingungslose» Stehen aus dem Do- 
den de« Dritten Reiche» und ein der allen A u f­
fassung von Soldatenehre entsprechende« Verhalten 
und Benehmen. I n  dem gemeinsamen Krieg»«!«- 
den. in den Nöten und Opfern de» Weltkriege» 
schlug die Geburi»stunde de» Nationalsozialismus, 
de» Stahlhelm» (SA-Reserve I)  und de» Kyff- 
Häuserbunde» (6  A-Reseroe I I )  in ihren jetzigen 
Gestaltungen; gemeinsame Waffenbrüderschaft, ge­
genseitig bewiesene Treue, Kameradschaft und Hilf»» 
bereitschast umschließen diese 3 Gruppen, die. au» 
e i n e r  Wurzel entsprossen, alle wieder Soldaten, 
Soldaten Adolf Hitler», geworden find, und de­
ren gemeinsame Ziele f in d : „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz" und.D ienen und Geben", dienen dem 
Vaterland« und stch selbst geben bi« zur Hingabe 
de» Leben». Mögen die Tormen der Betätigung 
der 3 Verbände in manchem verschieden sein, sie 
laufen aber dennoch aus derselben Linie und zu 
dem gleichen gemeinsamen Ziel.

Zum Schluß wie» der Redner aus da» mächti­
ge Deutschtum hin. da» hier in Brasilien schon 
lange vor der Zeit de» Kriege» und besonder« 
während de» Kriege« seine Treue zur allen Hei­
mat in W ort und Tat bewiesen habe, und datz 
alle diejenigen, die erst nach dem Kriege hierher 
kamen und durch die» Deutschtum ihre Existenz 
gefunden haben, die» stets dankbar anerkennen 
müffen.l

M it  der Mahnung, stet« gemeinsam an dem 
einen großen Z ie l: Deutschland» Glück und Grütze, 
zu arbeiten, und .H e» H itler I"  schlotz der Red­
ner unter großem Beifa ll seine gehaltvollen Aus­
führungen.

Herr Konsul Aeldert äußerte seine Treude, datz 
die beiden deutschen Gruppen, der B D K  und die 
N S D A P , die Vertreterin de» heutigen deutschen 
Staate», flch zu gemeinsamer Arbeit zusammenge­
funden hätten, getreu dem Wunsche unserer» Tüh- 
rers Adolf Hitler. DI« geschloffene Einheit in der 
Heimat solle un» hier draußen eine Mahnung, 
das 90%ige Teeubekennini» der Saar zum Tüh- 
rer ein Borbild fein. —  Auf Aufforderung de» 
deutschen Konsul« erhoben sich zu Ehren de« H. 
v. Hardt und zum Dank für seine ausgezeichne­
ten Worte die Teilnehmer von ihren Plätzen.

Der OrtegiuppenfÜhrei de» D D K , Herr W il-  
keus, betont« die schon seit Jahren «folgte Arbeit 
de» B D K  für da» Deutschtum, die sie auch nach 
dem großen Umbruch ln der Heimat fortsetzen 
werde im Zusammengehen mit der hiesigen OG. 
der N S D A P .

OGL. Werner Hoffmann «widerte, datz er ge- 
roillt fei, mit allen zusammenzuarbeiten, die mit 
ihm und der OG. der N S D A P  den gemeinsa­
men Weg gehen wollen, der zu dem großen Ziele 
führe: der deutschen Volksgemeinschaft, die stch 
da» W o r t: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz" zum 
Grundsatz ih r«  Weltanschauung «kor.

Zur Bekräftigung ihre« B«sprechen» zu ge­
meinsamer Arbeit reichten sich die beiden Oite- 
g iu p p tn lf ll«  die Hände.

Herr o. Hardt nahm sodann noch eine Amt«. 
Handlung vor, indem «  Herrn Erich Schlemm im 
Auftrag de» Bunhessührer, mit der Tührung bee 
Ktelevetbonbe» Parana — 61a. Calhartua de» 
Kyffhäuserbunde» betraute.

M it  einem Sieghell aus den Tührer u. Kanz­
ler Adolf Hitler und dem Deutschland-und Horst 
W'ssellled wurde der offizielle Teil der Sitzung 
geschloffen.

3a dem daran stch anschließenden gemütlichen 
Teil de« Abend» trug der Chor de» B D K  meh- 
m e  deutsche Lieder unter Leitung de» Herrn P or- 
chard ooi, und beim gemeinsamen Gesang deut­
scher Lied« und Märsche saßen die TeUnehm« 
noch lange In froher Stimmung beisammen.

D e u t s c h e r  K u r z w e l l e n s e n d e r .  
Montag, bin 11, Tebruor: 7.15 Volkslied —
7.20 Kleine Musik — 7.35 Moximo Pavese:
Neue» au» Deutschland —  7.46 Nachrichten
(oeutset) — 8 00 „A l»  man noch den Kranz um 
den Zylinder trug". Eine oft preußische Londeshoch- 
zeit au» früher« Zelt —  9.00 Deutsche Industrie 
und Landschaft: Ostpreußen. Speech« Kurt M a t- 
tusch — 9.15 Nachrichten (spanisch) — 9 30 In -  
genb hinter dem P flug. Teierfiunde mit Kantate 
von Wolfram Brockmei« und Heinrich ©ptlto — 
10 15 Bäokellied«. Günther Reumann und W er­
ner Oehtschtäg« — 10.30 Junge Autoren: Herü­
ber! Menzel lieft au» seinem Buch „Der Grenz» 
marktet ppe" — 10 45 Kleine Musik — 11.00
Programmvorschau (deutsch, spanisch).

Dienstag, den 12. Tebrnar: 7.15 Volkslied
—  7.20 Musik und Zettfunk — 7.45 Nochrlch- 
ten (»rutsch) -  8 00 „D ie lockende Tlamme",
Querschnitt durch die Operette von Eduard Kfln« 
iieke —  9.15 Nachrichten (portua) — 9.30 Kont. 
« Ire  Hörfolge von M a rkn , Tlmmter — 10.15 
Alte und neue Welsen 10 30 Unterhaltung,- 
konzeil — 11.00 Programmvorschau (deutsch,
porlug).   .

Mittwoch, den 13. Tebruor: 7.15 Bolk»lied
—  7.20 Iungmädel erleben ihre Heimol — 7 45 
Nachrichten (deutsch) — 8.00 SInsoniekonzeri. u. a. 
Violinkonzert A -D ur von W . A. M ozart: Solist: 
Edmund M .tzeltin: D irigent: Werner Richter-
Reichhelm -  9 15 Nachrichten (spanisch) — 9.30 
Launige Liebesgeschichten. Kleine Szenen mit M u- 
fik  — 10.15 Wo» alle» erfunden wird : Ein
Gang durch da» Berliner Patentamt — 10 30 
Tanzmusik — 11.00 Programmvorschau (deutsch, 
spanisch) Briefkasten.

F a h n e n w e ih e . Der Deutsche Männergesang, 
verein Einigkeit begeht heute u. morgen da» Test 
feiner Tahnenweihe. Die T e l»  verspricht einen 
ganz hervorragenden Verlaus. Alle Gesangvereine 
au, Curilyba und dem Jauern de» Staate» w ir- 
ken an der Te l«  mit, sodotz w ir ein Sängersest 
erleben werden, wie e» Curilyba noch nicht gesehen 
hal. A b «  auch eine Reihe unserer Solisten warten 
mit erlesenen Vorträgen auf. Prachtvolle Konzert- 
vortrüge umrahmen die Tel«. Die deutschen 
Vereine der Stadt werden mit ihren Tahuen teil­
nehmen. Und endlich ist mit ein« geschloffenen 
Beteiligung unserer Kolonie zu rechnen, der sich 
ja der Mäanergesangverein Einigkeit schon feit 
22 Jahren bet allen großen Testlichkeilen bereit­
willigst stet» mit dem Besten, wa» er zu bieten 
Halle, zur Verfügung stellte. W ir  wünschen dem 
Männergesangverein Einigkeit einen recht großen 
Zuspruch und einen erhebenden Verlaus seiner 
schönen Trier, danken für die liebenswürdige E in­
ladung und verweisen noch einmal unsere Leser 
aus die große Testanzeige in unserem Blatte.

deulsome'Veränderungen am Gesetze ° n9”  8 - 
Annahme de» Gesetze» selb» .aber im' 3  _.i a . 
der Verteidigung unserer Bersastung und <£ 
tuiigen empfohlen. .

—  B o m b e n s u n d .  3« der Nähe der 
putlerlenkammer In R io sind 6 Dynamiibomvev 
gefunden worden. Eine Untersuchung "g^b,
e« sich um einfache Bomben handle. M an Y 
einen bei Tat Verdächtigen festgenommen und e 
Untersuchung eingeleitet.

— M i n i s t e r  S o u z a  Co s t a  wird morgen 
von Neuqork nach London abreisen.

— N e u r r G o v e r n a d o r .  Zum Governador 
vou Amazona, ist Aivaro M aia  gewählt worden.

D ie  h e rr lic h s te n  K le id e r  verlieren ihr» 
Schönheit, wenn ihre Torben den Glanz und 
Klarheit verlieren. I n  Anbetracht der Eleganz 
und Sparsamkeit ist e» unerläßlich notwendig, 
nur indanlhrensarbige Gewebe zu verwenden, da 
diese von unübertroffener Wasch-, Licht- und Wet- 
lerechtheit sind. Uebnzeugen Sie sich jedoch vor 
dem Kauf, ob die Stoffe da» Indanthren-Etiketi

der
„.herrelchung de» kaiserlichen _ Handschrch^
UfbfTf <MA«Çe4tnfl#r bis frfunhírtiftlrri.„  "  Teue Bo.schas.» die freund,chas,,^ 
. hunnen , misch«" 2ap °" "vd  Deutschland.^Ziehungen z ^  ^  ig 0 0  b|,  1913 Q|#^

.  n ne Deutschland unter seinem fähigen 
da» n .c.... anhr-r kennen iu  lernen (

OUh
»Nb

°  „g is c h '-  g r o ß e n  Tührer kennen zu lernen. Ü ., 
«Tn die Schwierigkeiten beheben wolle, bl, '  
7 ,, Weit heute lasten, dann müssen alle NaUoeJ

G, I,!n,r1'U- w »b - oul-taul# tu fo* 
J lS  die herzlichen beutfch-lapantschen Bezieh«,

tetzte Nachrichten

F a h rs tra h e  L u r i t y b a - I o i n v i l l e .  Wie 
bis Kolonie Zeitung Joinville ersähet, wird nun 
bet Straßenbau der neuen Sieaße nach Curilyba 
(über Eäo Ioäo ) fortgesetzt werden, jedoch sollen 
die Arbeiten nur von Pionier-Truppen ausgeführt 
werden, unter Ausschluß jeglicher Prioalunterneh- 
m ir. Auch w ird die Straße nicht als Straße l .  
Ranges, sondern als solche 2. Range» fortgebaut 
werden. Eine wettere Kompagnie de» 5. P ionier­
bataillon» au» Curilyba w ird In den nächsten 
Tagen hier eintreffen, um in Pedreira stationiert 
zu werden und die Ausbesserung der Straße bi» 
São Ioäo  in Angriff zu nehmen. Eine wettere Ab- 
trllung soll die Arbeiten an der bereit» früher 
fertiggestellten Straße von 6 . Jose do» Pinhaes 
aus aufnehmen. Der Kommandant bee 5. P io ­
nierbataillon», Herr Coronet Affonseca, hofft nach 
etwa 2 Monaten bereits eine provisorische Tahr- 
siraße nach Curilyba fertiggestellt zu haben.

S p o t t .  Die Männerriege bee Teuto-Brasilia- 
Nischen Turnverein» hielt am vergangenen Sonn- 
tag den 3. Tebruor aus ihrem Sporlgelände in 
Bocacheri ihr Iahressest ab, zu dem auch die Ta- 
mitten bei M iig lie b «  ber genannten Riege einge­
laden waren. Obgleich da» W e il«  in den Morgen­
stunden nicht gerade vielversprechend war, so er­
schien doch der größte Teil. Punkt 9 Uhr began­
nen b «  Tünskampj bestehend au»: Kugelstoßen 
—  75 ... Laus —  Hochsprung —  Schleuderbail 
und dem Wafferlous.

Tü r viele ber Zuschauer, die sich zahlreich ein- 
gesunden hotten, bot stch erneut der Beweis, wo« 
ältere Herren in körperlich» Beziehung noch zu 
leisten vermögen, wenn regelmäßiges Turnen ge- 
pflegt wird. Besonders stolz natürlich waren die 
Trauen, die ihren jugendlichen Männern in Zu­
kunft die Erlaubnis zum Besuch bet Turnstunde 
wad'scheinlich noch freudiger erteilen werden al» 
bisher. Der Wetlergolt meinte es gnädig, sodaß 
bae Sportoroatainni ohne Unterbrechung sich ab­
wickeln konntà

Gegen wuuag versammelten sich alle Gäste an 
sauber weiß gedeckten Tischen in dem von dem 
Oekonom aus» sreunblldffte ausgeschmückten Pa« 
villion. um den von bet Kaffe der Männerriege 
gereichte» Churrasco einzunehmen. Bon anderer 
Seile wurde vortrefflicher Schoppen kredenzt. 
Hunger und Durst waren In bester Verfassung. 
Entsprechend war auch die Stimmung. Jeder fühlte 
sich eingegliedert in eine große Tamilie, und so 
herrschte ein Geist echter Geselligkeit und Gern Ql- 
llchtell.

Den Gipfel der Darbietungen bot die Preis- 
Verleitung. Wie jed« Arbeiter seine« Lohne» wert 
ist. so wurde auch hier jeder der Kämpfer mit einem 
Prei» bedacht. Die Preise waren von den Betet- 
llgten selbst gestiftet und wurden au die Sieger 
in der Reihenfolge de» errungenen Platze, durch 
Los« zur Berteilung gebracht.

Nachmittag» schloß stch noch ein Taustballweil- 
spiel an. Die wunderbar frische Lust und der ob- 
wechselnde Sonnenschein haben da» ihrige dazu 
beigetragen, daß alt wie jung gebräunt und ver­
brannt gegen abend nach Hause pilgerten mit dem 
freudigen Bewußtsein im Herzen, einen herrlichen 
Tag verlebt zu haben, der allen noch lange in 
Erinnerung bleiben wird.

L» ist zu wünschen, daß auch die jungen Ge­
nerationen. diesem Beispiel folgend, mehr Gesellig- 
keil und Kameradschaft pflegen al» bisher. Hof­
fentlich war da» Test auch gleichzeitig ein Anstoß 
für manchen Adseitsstehenden und Wankelmütige», 
sich der edlen Turnerei. die dem Herzen und Ge- 
müt soviel Iugeudlust bi» In» hohe Alter erhält, 
anzuschließen, bevor e» vielleicht zu spät ist I

S ta a t  S a i i t e  S a tQ a r t i ta .
3 m  C a m p o  B e l l a  sind in einem Billard- 

(aal zwei Brüder, Courenço v ia»  Bapllsla und 
der Distriktsschreib« Pedro Dia» Baplista, ange- 
griffen worden. Ersterer ist durch Revoloerschüste 
gelötet, letzterer verwundet worden. Der Täter, ber 
Billardbesitzer Pedro Aurellono, ist geflüchtet. Die 
Opfer der B luttat sind Söhne de, Tazendelro und 
liberalen Po litiker, Capiiäo Antonio D ia , Bap- 
lista. _  .

S ta a t  S L o  P a u lo .  
V e r h a f t u n g e n .  Am Ttellogobenb find In 

6 .  Paulo auf eine« vorbereitenden Sitzung be« 
Longresto ba Juventus« Cflnbonllno Operotlo 
Populär 37 junge Teilnehmer, boru iil«  Studenten 
und Graphiker, festgenommen worden. DI« ltniüo 
do» Trobalhobote« Graphico» hat In einem Tele­
gramm an den Iustizminist« gegen diese Berhos- 
langen protestiert.

-  S t r e i k  b e e n d e t .  D «  Streik bei Ange- 
stellten der Trlgerlflre» Aemon, und Continental 
ist beendet. Die Arbeiter sind zu« Arbeit »»rück- 
gekehrt.

B  « r t t * | k « » t s t k W .  
n a t i o n a l e n  61

D e u ts c h la n d . W i n t e r h i l f e .  Der Reich«- 
föhrer ber brutschen Seeschiffahrt teilt mit, daß 
sämtliche deutschen Reedereien zugesagt haben. 
Spenden sät die Winterhilfe kostenlos nach deut­
schen Heimathäfen zu befördern.

— S c h n e e s ! i i r me  i n  d e n  A l p e n ,  dem 
höchsten Gebirge Europa«, hatten zahlreiche Un­
fälle zur Toige. 3u den bayrischen Alpen sind 4 
M ann einer Skipalrouille der Reichswehr um» 
Leben gekommen. I n  den österreichischen Alpen 
gingen Lawinen nieder. Zahlreiche Ortschaften wur­
den vom Verkehr abgeschnitten. Verschiedene 
Bauernhäuser sind verschüttet worden. Auch in 
der Schweiz kamen durch Lawinen 15 Menschen 
zu Tode.

Infolge der Schneeschmelze sind die deutschen 
Ströme angeschwollen. Auch der Rhein führt Hoch- 
roofier. Bei Koblenz beträgt der Waffersiand 10 
in iloer Normal. I n  Köln wurde ein Steigen von 
4 bis 5 cm stündlich festgestellt. Da aber die 
Nebenflüsse de» Rheins weniger stark angeschwol­
len find, hofft man. daß da» Hochwaffer des 
Rheins bald wieder fallen werde.

— D e r  p o r t u g i e s i s c h e  P r e s s e v e r ­
t r e t e r ,  Tebx Coriüo, ist vom Tührer und Reichs- 
kanzier Hitler empfangen worden. In  einer de- 
deutenden Zeitung Portugal» gibt «  feine E in­
drücke wieder. Er schreibt u. a. folgende» : Adolf 
Hitler, zuerst al« Arbeiter und Soldat, bann als 
Revolution»,ühter und zuletzt als Reichskanzler 
und Präsident, hat seinem Vaterland« unschätz­
bare Dienste geleistet. Besuche in Deutschland und 
Besprechungen mit Adolf H il l»  seien geeignet, 
ein deffere« Verständnis für den Nationalsozia»«- 
mu» und da» neue Deutschland herbeizuführen. 
Adolf Hitler hat sich sehr anerkennend übet 
Portugal geäußert. E r begrüßte die guten Bezie- 
hangen zwischen Deutschland und Portugal und 
logte, baß die politischen Ziele beider Länder sich 
in gleicher Richtung bewegen.

— D e r  n o r w e g i s c h e  H a u p t m a n n  Dr. 
Schöning, der sich zurzeit al» Polizeioffizier in Saar- 
loiil» befindet, sagt in einem Rückblick aus seine 
dortigen Erfahrungen und Erlebnisse, daß er und 
alle ausländischen Offiziere falsch unterrichtet nach 
dort gekommen seien. Alle Prophezeiungen übet 
zu erwartende Tumulte, Gewalttätigkeiten und 
Ausschreitungen seien nicht eingetreten. Er habe 
ein durchaus ruhige», ordentliche» und friedlie­
bende» Volk angetroffen. Diese Tatsache könne 
nicht verschwiegen werden. Die ausländischen Os- 
seziere seien tief ergriffen von ber Vaterlandsliebe 
der Saarbevölkerung. Davon mögen die Offiziere 
einst zu Hause berichten. Die Saarbewohner seien 
herzensgute Menschen.

—  S o w j e l a u s t r ä g e .  Die Augsburg-Nürn- 
berget Maschinenfabrik hat bei einem Auftrag 
der Sowjetbehörden auf Dieselmotoren, bei dem 
auch zahlreiche ausländische Tirmeu ln Wettbe­
werb traten, den ersten Preis erhalle«. Ei«« b er­
liner Molorensnbrik hat den ersten Preis bei 
einem Sowjetausirag für Traktoren erhallen.

— De u t s c h e  E l e k l r i z i , ä l » e r z e u - 
g u n g .  122 deutsche Elektrizitätswerke haften Im 
M onat Dezember 1934 eine Erzeugung von 
täglich 69,4 M illionen Kilowatt zu verzeichnen. 
Do» sind 20 M illionen mehr als 1932 und 4 
M illionen mehr al« 1929. Die Gesamlcrzeugung 
1934 betrug 16,8 M illiarden gegenüber 14 2 
M illiarden Kilowatt im Jahre 1932. Die Höchst, 
crzeugung von 16,9 M illiarden Kilowatt im Jahre 
1929 wurde trn vorigen Jahre fast wieder er­
reicht.

— D ie  deut sche K r a s t w a g e n a u s s u h r
1934 betrag 13 000 Automobile im Werte von 
28'/» M illionen Reichsmark. Da» bedeutet eine 
Steigerung von l 1/» Millionen Reichsmark ge­
genüber 1933. Dt« Gesomierzeugung an deutschen 
Automobilen hol stch im letzten Jahre verdreifach,

-  E in  neue  » G a s w e r k  wird im östl,. 
chen Teile Beeiln, erbaut. E , wird mit einem 
neuartigen Ofen ausgestaltet, in dem täglich 
400 Tonnen Kohlen 160 000 cbm Ga, 
werden. *

-  D r .  H a l l ,  der frühere deutsch» Kolonial- 
gouuerneur hielt In Berlin einen hochintereffonlen 
Vortrag über da, Thema: Deutsche Arbeit ln 
Neu-Guinea. Der Vortragsabend ist „ on b„  
Deutschen Koloniatgesellschost veranstalte, worden

-  M o n a r c h . » b e s u c h .  Der König unh 
bl« Königin von Dänemark sind am Dten.m» 
aus de, Reis. zum M itte ln»«  zu , „ m  
Besuch ln Berlin eingetroffen. Der Tüh ,,. 
Reichskanzler Adolf yitlee ließ bet Köntal» »inen

ê" D e'/Tührer dankt, dem kaiserlichen Dols^,. j 
ter für die anerkennenden Worte, d e e« Deuish. S 
and gezollt, und sagte, auch Deutschland brl,., 
dem fortschrittlich«» japanischen Volke und j 
Kultur uneingeschränkte Bewunderung .nt„,gu t
« r  freue sich ausrichtig über die freund,ch a „% ,! 
Beziehung.» zwischen Deutschland und I 8 K  j 
Deutschland sei bestrebt, diese Treundschas, ro,|,n 
auszubauen, und auch seine Regierung werbe «z, 1 
l,6 tun, um die Beziehungen mit Japan Im«,,, § 
enger und herzlich» zu gestalten. Zum Schluss, f. 
hieß bet Tührer den neuen Botschafter h«,,h i 
willkommen. i

—  N e u e r  h i s t o r i s c h e r  T i l m .  Ein e,fr j 
s)e« Stück preußischer Geschichte ist durch fi„„ i 
historischen T ilm  menschlich gestaltet worden. 
zeigt Triebet* den Großen, wie er von seien, j 
«ater, dem Soidaieukönig. zum strengen 
bewußt,ein dem Staate gegenüber erzogen m g j 
Da» Erkennen ber Staatsraison, die übet Ifo f 
aber auch übet seinem Vater steht. machte.Sriedii-;

! 1

schließlich zum großen Preußenkönig. Der Tilm h t 
vorzüglich ausgeführt und w ird als übertaqente |
Leistung ber deutschen Tilmkunsi gewertet. 9tteb |  
rich bet Große w ird im T ilm  durch Emil 3«.| 
ning» dargestellt. |

— K r a s t  dur ch  T r e u d e .  Am 10. Ndji 
werden 3 Urlaubsdampser 3000 Arbeiter, die ans 
allen Gatten Deutschland» ausgesucht werden, rot 
Madeira und Lissabon bringen. Die Reisedauer Q 
aus 20 Tage berechnet. Sowohl in Lissabon wir 
auch in Madeira Ist ein dreitägiger Auserihü 
vorgesehen.

— L o h n  u n d  G e h a l t .  Da» Einkomoin 
be« deutschen Volkes au» Lohn und Geholt I  
im 3 ihre 1934 ans 30 M illiarden Reich»nl«i 
gegenüber 26 M illiarden im Jahre 1933 gestie­
gen. E« ist also im letzten Jahre um mehr cb 
12% gestiegen.

—  D ie  S i e m e n  »-S chucker  t -We rkr  I  
G. veröffentlichen ihren Geschäftsbericht 1934. b 
weist eine beträchtliche Umjotzsieigerung aus, ml 
zwar nicht nur im Ialaudabsotz: auch vom Ä» 
land konnte etwa» mehr al« im Vorjahr tirp 
holl werden. Die Belegschaft wurde wesentlich » 
höhl. Ende 1934 waren 110 000 Personen k 
Werk beschäftigt gegenüber 79 000 tm Jahre 1951

— H e i m k e h r  d e r  S a a r .  Die Boroißi 
len für die Rückgliederung der Saar mache» k 
Bahn für die Uebernahme frei. So werden n.« 
auch olle Vorbereitungen getroffen, um sogleit 
vom 1. M ärz ab die Saar in da» deutsche Liö 
trizltäisnetz einzuschließen. Ueberall ist die zielt» 
wußle Hand bet Reichssührung zu spüren. $t 
Saarbeoölkerung schaut mit Bewunderung ik 
Vertrauen aus denzTilhrer und Reichskalyk 
Aböls Hitler.

S a a r l ä n d e r  i n  B e r l i n .  Schon sk 
einer Woche weilen 800 Saararbeiter als 6» 
der nationalsozialistischen Wohisahrlsvereinigik 
in Berlin. Am 7. ds. wurden ihnen die Beltickr 
anlogen bet Berliner Derkehrsanlogen geKf- 
D«r Vertreter der Berkehrrgesellschast erlärk« 
ihnen die großartigen Betriebsanlagen, die 700«, 
Personen B rot und Arbeit geben. Ih re  W  
cungsmitlrla weisen 380 000 Sitzplätze ans 
können somit fast die Hälfte der Bevölkerung . 
Saargebietes soffen. Di« Gesamtlänge der ®<l* 
anlagen beträgt 1 900 km.

1 b f U , t * e  L a n d w l r t s c h a s l  
k ägf durch Verwendung

$>nn„«|tbünget wesentlich steigern können. D>« 
^ ' k000̂ 932 ble 1934 waren In fo lge^
io ? r k. rot,<nllld’ höher al» die derR«-1911 bis 1918.

~  ®«uil4 -pDtluglefl ,*r Be," 
b u u g e n .  Deutschland und Portugal habe»' 
gegenseitigen Einverständnis die bestehende» *
S ö 5  " " ^ ' u n g  des Deviseave.^

S ch w e iz . W i n t e r s p o r t .  I n  St. * *
mode,"bi"'» ^àodemischen Welt-Wintersplelr 1* 
3 «  i . bV",d,,n Studenten sehr gut absch»"* 
u l r  Z Q oUJ tDOn 18 fcm s"S'.n die De».^ 
a ® 1« l ln » 8 ,” V , Ue 11 Nationen. j
S v n g la n b .  D ie  L o n d o n e r  M i n i s t '

vir®?, “S81:16'
S S  2  M m,0,lnfl. » ° I t *  dementier, die f  
einen Lu iw a»/ fran38n i*-e n g |i,* rn  Abmoch»^
Stau Ä i  7.-7. .=.6.11-"
ltäi m. >°"h' S'.ücht
»ne»" be"ldiu7h! ^'utsthland unmöglich. W  - 
ir Gesa«?.« b?,n ™ ° " ou den Urheber 
eine f  kum Zwecke oueaeftrent »«*

machen ein« 
unmöglich. Di«

Segelflug e i n 6 t u b . i e n a u »

a s .» ?  .S S * *

ausgestreut

schuß
In Pari», 

find dabei
kommenden I o b r e " ^ ' . ® ,f ^ o g u » ^«I..M  wird in Berlin ftotlfinben-

Blumenkorb überreichen.
Am Mittwoch traf bee

Berlin 
0111 Vielehe» 2oge

Schweden ans bet Reise zum Süden in 
ein. Die Weiterreise erfolgte 
nacht» 11 Uhr.

N à 6«.nb OstbeutiSa'nb a n s g u ! ' , . ° ° ' ° ^

f f .?

Qlubtenaui schuh h .r lt?  ?  % ,rlln  ftottP"**«"
Seaelsluge, ^ w it Probleme«

« t f ie n t lM  “"10i>nt -« '»m otor. 
s c h n l t e h , , .  „  * n 6  e m l n o r f ü r  L » -  
«"'chie». Die M , , ° , ble Deutschen Argenii» 
8"> der deutscht 1 ? ! ° ^  durch Ö o m ^
d n i i p i s ä c h i l c h ' ^ ° ' ° n l e n  aufgebracht 
Enire cm  Bueno» Aires,

Gesetz ber

und Westdeutschland herrscht noch wärmere» 4 8 , , , '  
— D e r  neue i o p a n I , ch e «  n . c^  r- 

c h er he i t .  Mushokoshl Hot am ?. d». dem T ü h r « " ^ "

Ernte Rio». ' <' “ rno* Aires, Cotrlenle«

« " S S Ü f f - J J , '  * . = . ' = . | . = »'  <
bering« der Reb.n *  Sirenengeheul 6** - 
ooiuiion mit. Der -s » ? '"b b lt Beendigung W* 
V o flito  M n ü o t .7, K, f t  d «  R evo lu tionär» .^ 
wunde, worden , a,d) »ine Tliegerdou'be
®r»»puttetien Jus,“- *  "  f« ) «»1* 1* 1»,
Grand« bo Tu t zö Kl* * ----------3aoal die Grenze v»" 

erreichen.

D «  Referent bee Projektes. Henrique Bay no. Reichskanzler Aböls Hitler | , | „  % Ul,b
-  >uilerier, hot ln der Bersaffungs- »reiben Übertei*l_und ist beUel mit bru «'■?-**ein poullstaner Deputlerier, ^ -   nhll

und Iufltzkommlsflon bet Depulletlenkommet be- chen mililä.ischen Ehren empfange« worbe". Noch

Das gute E C H T E  Kölnischwasser nach Ordinal Vorschrift 
durch die Zweigfabrik in Brasilien hergestellt, 

für NUR 1/5 des Preises.

« « » C e t i * , 7.— , .— 35.

■IlEKTl
bhOGüKIE und
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Kwaslnski, Egg & Cia.í !"

ntrfl

an<!
Kla

Rua Monsenhor Celso 29 — CURITYBA
lldji

h<r|

Vertreter der in ganz Brasilien rühmlichst bekannten

Zipperer-Möbel
bftl

0

i f  (

R I O  n e g r i n h o

c*

Schützen Sie Ihre und Ihrer Kinder
Gesundheit und Leben!

Benutzen Sie
Moringa 
Saladeira 
Fruteira 
Filter

Dann töten Sie bèstimmt die
schädlichen Mikrobien!

Salus
HERMES 2000

die hochwertige schweizerische

Präzisions- Schreibmaschine
ist das neueste Wunder der Technik.

Vertreter: Kwasinski, Egg & Cia, Rua Monsenhor Celso 29 — — — _  CURITYBA. í
■ M

Helfen durch Handeln
iss der Grundsatz der

Deutschen Winterhilfe.
Das Opfer ALLER Ist notwendig, 
um auch in diesem Jah re  allen not­
leidenden Volksgenossen helfen zu 
Rifnhen.

Junge Rebhühner
fa rb ig , I t a l i e n e r  (P e r d lz )  find  zu 
v erk au fe n . , 360

B e i  ü a f j p c r g  ,
1 V i l la  I z a b e l .^ —  P o r tS v b o u d .

t in  Wunder der Deirçtit,
noch nie m C urltyba gezeigt worden.

8 -luchern  d ie C H -rrak ler-E igenschastrn  doii der 
M t ,  w ird  durch  «ine eptische T äu sc h u n g  dem

E in  l e b e n d e r K o p f ,
der den B '  '  - - - - -
S t i r n  a b » .
w e rten  P u b lik u m  v o rg e fü h rt.

N ich t n u r  d e r  Tisch, der eine I l lu s io n  vorstellt, ist w e rt 
b ew u n d ert »» w e rd en , sondern  auch d e r lebende K opf, der 
nicht n u r  IniellissÜN). sondern  auch E lg e n sc h a s te n '  besitzt, 
durch psychologische K enntn isse alle  Besucher in  S ta u n e n  
zu versetzen.

E in t r i t t  ItzOOO fü r  i r wachst ne P e rso n , K in d e r  
in  B e g le itu n g  der E tte rn  zahlen  500  r i .  S c h u l. Z  
lin d e r  in  B e g le itu n g  der H e rre n  L ehrer bezah­
len auch n u r  5 0 0 16.

RU A 15 DE NOV. 291, neben der G azeta do Povo.

Abretsehaiberi
sind zw ei H S user (e in  H in te rh a u » ) 
zu n trh d u fe n . G ru ndstück  11 x 68 
m. W a sse rle itu n g  u n d  a n d « e  I n ­
sta lla tio n en . D ie l«  J ru c h tb sin m e . 
G e le g en  A v a  D o n a  J u l i a  d a  
C o sta  372. 50  m  h in te r dede C a l 
ç a m rn ld  d i r  A u a  SOIsc. de !" 
co t. Z u  v e rh an d e ln  dortselbst.

380

1:500$000
w e rd en  gegen  gute S ic h erh e it zu 1 
leihen gesucht. Z insen  1 e inhalb  
P r o z e n t  p ro  M o n a t .  A sichzah­
lu n g  in  0  A n te n  m onatlich  m it 
Z insen . B riese  u n te r P a a r  3 8 4  
a n  den  K o m p a ß

Gesucht

K atholisch,
sem inaristisch- u n d  flO aU gtptsifler 
L eh re r v o n  E ta .  C a lh a r in a , m it 
n e u n jä h rig e r  S c h u lp ra x is , verhei-

  ra te t, in  u p g ek ü n d ig le r S te llu n g ,
N a -1  sucht um gehend A nstellung  an  

besserer S chu le . A n g e b o te  sind zu 
richten u n te r  L e h r e r  3 6 8  a n  die 
A e d a lrtio n  de« K o m p aß .

w ird  e in t gu te K vchin  ssir ein F a -
i«m M enhO u». G u t«  A e fe ren jen  er­

forderlich . »70
A u a  B g lu n ta r io s  d a  P a t r i a  70.

M ädchen } 306
gesucht, da»  auch bocken Kann.

A r m a z é m  P v r t ä o  
A v . « « p u b l ic a  A r g e n t in a . 3088.

R öchln

Gesucht
eine gute" K  8 c h i n  bei g u te r B e ­
za h lu n g . 285

« r a ç a  S e n a d o r  C o rre ta  4.

Balsame 51a. stell
sollte in keinem Haushalte fe

Massage
kunstgerechte, garantierte fiehandlung  
v. Rheum atism us, N ervosität, Verdau- 
ungsschw ãchè, Herz, Leber Und M agen­
geschw ür, Lähmungen, Fettleibigkeit, 

Schw äche. 335

PONTA GROSSA. Rua 7 de Setem bro 128 
(Sobrado) von 8 — 12 und 2 - 6  Uhr.

gestickt. 372
P e n s i o n  R e s t a u r a n t «  O t t o  

A u a  C a n d id a  L eiiv  27, 
g egenüber B a n c o  do B ra s il .

Junger Mann
sucht S te llu n g , gleich welcher A rt, 
in  KonIOr, am  D a lc n o  oder ol» 
A eisender. S p r ic h t  virschledene 
S p ra c h e n  un d  besitzt Führerschein . 
G e h t auch In a  I n n e r e .  A ngebot»  
zu richten u n te r 359

m . s.
d a l r a  « o ftQ l 99

Zu kaufen 
gesucht

w erden  T e ile  s s i r2 W a g e n  s P b a e -  
thon) und  z w a r R ü d e r, Achsen 
u n d  F ed ern , gebraucht, ab e r  ln  
gutem  Z ustand . D erg le ichen  w e r­
den gesucht zw ei P a a r  gebraucht», 
ab e r gu terh a lten e  P ferdegesch irre . 
Z u  v erh an d eln  350

P r a ç a  G a r i b a l d i  6 ,
(Edtc A u a  bfl A o sa elv .1

\jjo p e x
”&ei}(fatíp/ên

d a A À ilfó  !

Achtung!
D ortse lbst m ögen sich auch red« 

g ew an d te  D a m e n  und H erren
M elden, die sich m it dem  B etK aus 
e in e , sehr nützlichen und  in  se­
dem  H aus« n o tw end igen  Hstnd 
buche» besassen w ollen. D e r  G e­
w in n  ist g a ra n tie r t  u n d  n iem als  
u n ter 2 05000  tilONck D a ,  M a ­
n u a l  w irb  dem « e r k a u f te  gegen 
«Inen entsprechenden G a e a n tlib e -  
i ta g  au  « g e h ä n d ig t U nd dieser 
B e tra g  w irb  w ieder zu «sicherst g l­
i t t ,  w enn da«  B uch  nicht v e r­
kauft w urde.

Auf der Kolonie, w eif ah .
llieke, ist BALSAMO STA HELEN» i" "  Ap0"

H ausm iue, gegen

jT n rs ii)6 a ^

900 Reichsm ark
in  D eutschland  oeesllgbar. N ä h e ­
r e ,  zwischen 5 und  0 U h r , A u a  
15 de N vO em bro  143. ' 360

Das beste, einfachste Mittel geeen Rh*

a r ^ j = a 0hrÄ
S T A .  » E L E N A

ilk Hk/Zf »es» Ind, KV .

Angebot
P e rs o n  m it k leinem  K a p i t a l  
wünscht sich a n  In d u s tr ie  ober 
G eschäft zu beteiligen. B riese  zu 
ttc h ta t  u n te r T e i l h a b e r  3 3 1  an 
dl« R e d a k tio n  d». B tt« .

“--vwwssau" * s
V O L K S n t l L M i T T

Zuschneiden
Können S ie  fflr 604000 tr le r n in .  

o m p ltf lc r K gisu» . 33
A n a  M arech a l D e o d o ro  234.

GESUCHT
w ird  (ln  M sidchen ssie H a u e a r -  
betteN. 832

9U ia D r . P id r o z a  161.

Blenstmtdtiwn 3 i  in

Krebs und Tuberkulose
Moderne und wirksame Behandlung '
Dr. Francisco Franco
Ueber der Pharmacia Tlradcntcs 

Von 2 - 4  Uhr.

j | ^ h u ( > e j a r | r t  E 1 (

gestu M. 345
siiru C rm tlln o  $f«8 o 307.

Es sind

Regulador Sans Anna
h eilt radikal in wenigen Tagen  
Frauenleiden. Uterusbeschwerden  
schw inden überraschend schnell. 

Zu haben in allen Apotheken
Ò rogericn.

alle
ver-

uhd

Mädchen
da»  kochen kain i, w ird  gesuch t; 
ebensall« ein K lnbrtou 'ibchn i zu r 
B eausstch ltgung^ elne» d re ijä h ri­
gen K lnde»  und ssie leicht» A r­
beiten. 339
R u a  do R o so ria  4M, S o b ra d o

Stellungsgesuch
I n  allen  hdiw llm eu A rbeiten  be­
w andert. KaUn H a ,„ h a l t  oirse-

noch ew ige lästig« Z im m er zu ver­
m ieten an  alleinstehende H erren , 
A u h lg e  L age.

D aselbst ist auch (Ist u n te rh a l­
tenes G artenschlauch billig  zu ver­
kaufen. 313

A u a  B is r v n d t  de 
G u a ra p u a v a  11)16.

Hciiigi In allen 
und in G r ü ß e n

r e i n s t e r«»d ü. feinster

C a sa  S ão  J o s e ,  H .S c h o b b e n V a u s ^ o ftm a S J  I
-  R I O  NEGRO -  Paraná. "  I

________ . T- n h i  l f f l a H n h » .  X u  » r r h a n »
I Den. F r a u  m it JU nb Adresse ob-1 fe(| n  m i t  K .  “

'   té.geben an  d t ,  A g e n tu r h«, B ll«  . P l a s t  
I A iiU  S .  Francs««« 287, 1  .

Zu verkaufen
« ln  S e e « » » »  u n d  g i le lb o d o » »  
G esch iif»  i n  d e r  Alm a S a i d a «  

•  l ä t o H n k » .  f lu  o e r h n n e  
II .  In  d e r  S x p

B rrsu g u n g . M a n  u" ,rÖ n ^ ° U ‘e,f‘ in,

‘ ‘ ™  « HL UM,
« n a  g to ä o  A t a n o e i  4 8 ,

^  « o i x a  k .E e i e s o n ,  4 2 3 .

S  vòn d ÂmÍ n M0-

B r a “ ‘ ^ äcnn - Und
p a b r i k .
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Für die MeeHIjiltii

Strand-Saison
sind tlnfotblflf Badeanzüge

Große Mode.
I n  reichhaltiger -Inswahl z i 

O izstial-Prelsen z» haben 3a 2

CASA HOFFMANN
R ua itlaublno da» S anto»  52

in der bot®. dentschen K irche 
(J g rc fa  da O tbcm )

Sonntag, den 10. Februar 
7 dreiviertel Uhr Frühnieffe.
-teinhold Uhr Lhrlstenledre.
10 Uhr heilige Messe für den 

verstorbenen hochw. P fa rre r Au- 
ltng ol« Mitbegründer de« .D er 
Kompaß".

Abend« 6 Uhr Sege,«"»dacht.
M o n ta g  7 einhalb Uhr til 

M .sie slic A lbina MilOev, geb.
Glaser. »

D ien » tag  7 einhalb Uhr frier« 
licht« Requiem ffir den oerstor-, 
denen P farrer »uklng, oonseilen 
der tiath. Gemeinte. I

M ittw a ch  7 e «hart Uhr in fij F c u c r z c u g c  w ic  . S t a h l -  
dersr b-n Wein»»., venstiien 6 tr  , *

.„chen Änabrnschule. , rhdchen. Federn, Schrau-

_ J

W lleuio-MiÄm? TURN-VUEtN
i ' _ _ J L »-------— .

Dienstmädchen
Fsic dir H ausnitillchaft wird rin 
ordentliche« M ädchen gesucht. 

R a a  M arechalßDeodoro 500. 
365

Deutsche Ersatzteile

Deutschen Knabenschule
D o n n e r s ta g  7 einhalb Uhr in 

derselben M einung nonseiten der 
Deutschen Mlldchenschulr.

F r e i t a g  in derselben.Meinung 
oonseilen der Kinder M ariens.

S a m s t a g  in derselben M ei­
nung oonseilen der Familie 
Sender-

Handwerker 
Unterst. - Verein

Dienstag, den 12. Februar 
abend» S einhalb Uhr

Sitping des 
Gesamt-V orstandes

T a g e s o r d n u n g : 
t. Verlesen des letzten Protokoll»
2. Kassenbericht
3 . 'Ausnahme neuer M ltgliedcr
4 . Bericht de« Präsidenten
5. Verschiedene». 353 

I  A. D er G eschäftsführer

Bibliothek. 35
Den verehrten Lesern zur Kennt 

ni», bnfe anläßlich der Festlich 
keilen sFadn,„meide) de» D. M  
Gesangvereins „(z ln igh tir am 
Sonntag, den 10. Februar bl 
Bibliothek geschlossen bleibt 

I .  A. D er Geschäftsführer

bcn,lHülsen usw.
Hey & Kellermann

Rua José Bonifácio 110 
Fone 382.

Preiswert zu verkaufen
Bauplätze In der sVllla^Lnstoza. 
G rüße II  x 55 m. Zu eifrogen 
bet 376

W e b e r  
B illa  M arin a  — Tel. 519.

T u  r n p l a n :
(Leitung: Turn- und Sportlehrer M anfred Schneider).

T u r n h a l l e :
K II a b e n t 11 r  II e n 
iVI it b ch c 11 1 11 r n v 
D a m e n t u r n e n :

: M ontag? u ib Domi■■••*6 1 i« van 4 —5cinhalb Uhr.
1 : D ienstag« und Freitag« von 4 -be in h a lb  Uhr.
A flin c : M ontag« und D onnerstag? von 8 — !i, l."> Uhr. 
F r a u e n : Mittwoch« von 6 ,3 0 -7 ,4 5  Uhr.

M  ä n n e r I u r u e 11: Aktive: D ienstag« und Freitag« von 8,38 — 10 U hr.
H erren : Mittwoch« von 8 —10 llhr.

K o r b b a l l :  D ienstag« und Freitag« von 8,80—10 U hr.
S p o r t p l a t z :

L e i c h t a t h l e t i k :  D ienstags und F re itag s  von 0,30—7,80 Uhr.
Sonn tag«  von 8 -  10 Uhr.

S c h w i m m e n :  D am e n : M ittwoch« von 4 —beinhalb Uhr.
H erren : Sonnabends von -leinhalb—0 Uhr.

„ S o nn tags  von 10 — 11 Uhr.

Kruken U nterit-iersn
„Cabral“

N  M ontag , den II. Februar 
abend» 8 (inhalb Uhr

Gesamtvorstands- 
f Sitzung.

T A e e s o a n s ü s e :
| l  ■Beriefen des P rotokoll»
Í2 . Kassenbericht 
^3.'Ausnahme neuer MUgliedcr 
««.'Bericht drs Präsidenten.
|5 .  Derschlrdenes. 357
5 I.A. D er Schriftfü h rer.

I Elisabeth-Verein
Mittwoch, den 13. Februar 

nachmittags 3 Uhr
VERSAMMLUNG

im Turnverein.
Im  Interesse des Verein» wei 

den sämtliche Damen de» B er 
ein» hüsiichst gebeten, pNr.ktltcl 
und zahlreich zu erscheinen. 361 

D e r  V o rs ta n d .

rTtí£T? i Teufo-
/  Brasilianischer- 

Unterst.-Verein
„C urltyba“ 

%  u. 4.1Sterbefalt 1935
Die werten M U gltr' er werdri 

sfsieundlickst erbeten für die S ter 
rfbesät!« S ess in a n to  A lb u q u e r  
k g u r  und (ö e rh g rd  O pitz dl» zun 
W tn .  Februar je 500 rei» an bei 
^Kassierer j i  r--leichten. 37» 

D er D o rfto n d .

Echte Polizeihunde I
o erkaufe zu 305000; Hühner, 
schwarze Riesen, zu 55000 das 
Stück. 383
R u a  V oluntários da P a t i ia  Ú9.

C ui ii i b ii 5: — D ienstags und Freitag« fährt uin 0 Uhr 10 M in . ein Cmiiibiiä von der 
P rn ç a  Tirndenle« zum Sportplatz. Bei genügender Beteiligung taun der O m nibus 
auch täglich, außer S o n n tag s , nach I Uhr eingesetzt werden.

B e k a n n t m a c h u n g e n :  D ie einzelnen Abteilungen werden gebeten, die Bekanntmachun­
gen auf den Anschlagtafeln im Bereinsheim und aus dem Sportplatz zu beachten.

S  p o r 11 n l « r e s s c ii I c >i: W ir machen ans unsere neuen A ufnahm ebedingungen aufmerk­
sam, die c« jedem Sportfreund ermöglichen, am aktiven S p o rt teilzunehmen. Betr. 
weiterer Einzelheiten wende man sich an den Vorstand oder au den T urnlehrer.

Verein Gartenbausiedlung.
Sonnabend, den 16. Februar, abends 8 rinhalb Uhr, 

findet Im Bereinshaufe ein A o n z c r t  und T h e a te r a b e n d  
stall. 361

Zur Aufführung gelangt:
Die letzten 2 Taler

M ilitärische Humoreske
Nette Alatrosen !

Lustspiel in I Akt.
Anschließend: T a n z k rä n z c h e n .

D le werten M itglieder, Freunde und G önner, wer­
den gebeten, recht j i tlre id i zu erscheinen.

TH®

■ 9
Jeden Sonntag Im Vereint- 

bau» Konzert, Kaffee, Kuchen, 
Hakepelrr und ein känzchen.

2 " ________  D e r  O ek o n o m .U

Verband 
Deutscher Vereine 

i v. D. v.
Fahnenweihe Männer- 

i Gesangverein „Einigkeit*.
f , dem D D. D. angeschlos 

Jenen Vereine werden gebeten 
1 t jjch zahlreich an den am S onna 

u 'i.'r  !*' u” d Sonntag, der 
s'attsindenden Fesllichkeiter 

r%«m Handwerker zu beteiligen.
D er V orstan d .

r

T
„ Freunden
“• ." ‘“ ""len dir tiourlae 91«*

Todesanzeige
undDankagang

Í t L , UV , V . V  ",Lb‘> a u ,  unser.
UDt

tja r tn a  ^rc iue l
geb. O b l a t e n  

Im Alter von 63 Jahren  „ad
1 h*'V" ,cnn  01 *id)lastn Ui

aU<n beezltch fß, 
IfiM ii? * 4at >' >l'e» Ruhe 

<ee!>. " °uch für dt« zahlreiche, 
9)>U ‘L',h ® lum<n'Peubt«. 
«(sonderen Dunk iSrrrn «i.

|l * " i b ffl'  Bemühungen 
® onl1 H->r" Leopold, 

bdui à ü n ! '  '* ? v’ 41m n W „ia í í 1 4 und ,>e.i», b|, an» 
ialA * kti'nden so h.ls

Ä .L "  1 ? i<r U m » «  ' M '
j v ^ s n  D ank auch dem B oi

Í t íu m íú e c d , ‘i6en0,' , l , , t  bl»’tUIHguug mit »NI

h in k "» » « ? »  •Çom U l*. R 'ch aa»  TO«»*«uior

5o®lflan®rk!aflJIU Habe« . . . .
®* 6<n Februar ln de, deutsch.evangi, « i,c h , |,ofL

Hund entlaufen
i rot'll u"b schioarz, Rüde

iS ,  ?»“ hfn 9tnm ,n Topuzt ' w * J a n u a r  enitnuten Abznae 
,'g 'n  hohe Belohnung. n 

*uo «emetlnv de Leg« |ii
FrontUtano

Alleinige V ertre ter 
für P araná und 

Santa C utharina :

ALFREDO BLRNDT & CIA. 4 ‘
Rua Conselheiro C a r r o  289 — ' '

Paula Gom es 190.
■MWi

Avenida Contorno (Alto da R ua Qulnze)
A n s N i e Ü n n g g

von Aquarellen, Federzeichnungen, Llnol- und 
Scherenschnitten.

Zu besichtigen unentgeltlich 
Sonntag, den 3. Febr. bis M ontag, den 11. Febr. 
von 14 bis 20 Uhr. 301

Arnold Schreiber-Nuesch.

Die Deutsche Winterhilfe 
ist eine Tat der Gemeinschaft.

Auch wir müssen helfen, wenn 
wir uns zur Gemeinschaft zählen.

Die w eltbekannten

N. S. ü. 
Fahrräder
in verschiedenen 

Modellen.
9 t. S .  U .- F l u r » T h r o in r ä d e r  mit Außenlötung. 

S a tire  und erstklassige Ausführung mit H albballon  — oder 
B allon — 26 x 2.00 — D unlop-Bereisuvg

9 t. 6 .  U . - W e h r s p o r t - E h r o i n r ä d e r  mit Außen- 
IStunq. D as  ideale S po rtrad  In graugrüner Em alllteiung 
mir Gepäckträger und Sprzla l-E lasto -S alle l. M it H ulbbal- 
lon — od ir B allon  — ÄI x 2.00 — Dunlop-V erelfung.

S ä m tlic h «  F a h r r ä d e r  m it K etlen schu tz , G lortzc , 
P a m p e  u n d  W e rb z e u g  a u s g e s ta l te t .

Sie müssen mehr für sich tun!
O v o m o l t i n c  al s  F r üh s t üc k s g e t r ä n k  o d e r  
Z w i s c h e n m a h l z e i l  s o r g t  für Kr ä f t i gun g  vo n  
K ö r p e r  u n d  N e r v e n ,  m a c h t  Sie  r uh i ge r ,  
w i d e r s t a n d s f ä h i g  e r  g e g e n  A n s t r e n g u n g e n ,  
a u f n a h m e f ä h i g e r  für j e d e  L e b e n s f r e u d e .  
O v o m a l f i n c  h o i  d e n  W o h l g e s c h m a c k  e i n e r  ko i l -  
l iehen, re in  n a t ü r l i c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g :  Frischei , 
I n s c h e  Vollmilch,  G c r s i e n m o l z  u n d  b e s s e r  K o k o o ,  
mit re ic h e m  G e h c l l  a n  M in e ro l s lo ff e n ,  V i fo m m e n ,  
V e r d o u u n g s f e r  m e n r e n .

2 -3  K o f f e e lo f l e l O v o m o l t l n e  m a c h e n  d a s  Frühstücks 
g e f r u n k  z u m  K r o A s p e n d e r .

E rh ó l t l í c h  ln A p o t h e k e n .  D r o g e r i e n  
u n d  L c b e n s m i l l e l g e t c h é d e n  

A.  W A N O E R  A. C . ,  B e r n  ( S c h w e l t !  
T h e o p M i o  O t io n i .  171 • R i o  d e  J a n e i r o

iVOMALK*!

Com panhia „ §  ti I A m e r i c a “  i

(leb trztuq tn  Sie sich selbst
dab die?Ländereien iin'.Aord.-n deS S ta a te s  P aranL  durch 
e in w an d frei«  B efitz tile t  — fruchtbarsten  B o d e n  (terr a  
la ç o  a p a r a d a )  — gesu n d es Ä lim a  -  erstklassig«  
W asserveeh a ltn isse  — eb en es, s te in freles  G e lä n d e  
— g u te  V erb in d u n g en  m it den w ichtigsten  S tä d te n  
durch E isen b ah n  u n d .U u to stra ß en  r w i n 'i.ir

dem Landwirt
einen stcheren und ichnellen E rfolg garantieren . D au l der 
Fruchtbarkeit bei Boden» heißen die Läudereienluichi mit 
Unrecht auch bas

Südamerikanische Kalifornien.
M U N I Z I P  L O N D R I N A ,

»in« S lad t von 600 Häusern mit W asferleiluiig. .Csospital 
unter Leitung eine« deutschen Ärzte-, Schule, Kirche, m o­
dernen Hotels usw., ist da« Jem en,,i unserer Kolonien. Die 
Eisenbahnschienen sind schon b is  Londrina gelegt, undsfdie 
neue Strecke w ird demnächst dem öffentlichen B e rü h r über- 
geben. Von 2 000 blühenden Farm en umgeben, wurde cs 
zum wichtigsten P u n k t  d rs  N o r d e n »  n on  P a r a n i  
à  8 Im enlsenil liegt an  einer glänzenden Autostraße die 
deutsch« Kolonie

H E I M T A L ,
wo heule, 4 Fahr« nach der G ründung, schon fast alle 
Nolonietos« verlaust sind und ein eigener Sludlplotz mit 
deiitscher^Schiile angelegt winde. Huch

N E U - D A N Z I G
tft eine blühende Kolonie uni Stuöiploiz, in dem schon 
W afferleiiiiiig angelegt w ird. Auch deutsche Schule. Kirche 
und Hotel sind vorhanden.

R O L A N D ,
wo stch bei eil« über 2 0 0  Fam ilien angesiedelt haben, erhielt 
mit seinem neuen Sladtplatz 1H o l a  it b t a  ein ziitniisisrri- 
che» Zentrum .

Berlangen S ie  näher« AuMunsle durch :

CIA. DE TERRAS 
NORTE DO PARANA’

die g iösste  
KolonlsallotiHgeaellschaft Sildam crikaa.

® *.° V “ u l® 7* R u a  S de  D e z e m b ro  18, 2 . S to c h  — 
«t-atzfo V e s ta l  2 7 7 1 , ober bunt) unser Hauvtbiiro in
Londtina, E. F. S. Paulo Paraná, Est. Paraná.

A .B. -  Stein Agent ist berechtigt. Geld im Auiiien der 
Konipagnte zu empfangen.

T ie  g iäßte und bedeutendste nationale Lebensver- 
sicheriingsgeseUschaf!, zahlt, treu ' b in  K lauseln ihrer A póli­
ces. das D o p p e l t e  d e s  K a p i t a l s ,  w ährend der V er­
sicherte nu r e i n e  e i n z i g e  Z a h l u n g  geleistet halle u. 
die 'Versicherung nu r 8 äst o ii , i t e  in Straft w ar.

Niiclco J ra li ) ,  I. F eb ru ar 1935.
An die H erren D irektoren der (iio . N a ­
cional de Seguro«  de V ida „ S u l Am e­
rica" — »Iio de Ja n e iro .

Noch tief gebeugt von dem herben Schicksalsschlage, 
den ich mit dem Ableben meines innigstgelieblen G atten 
Gstephnno SvSnovski erlitten, dessen junges und robustes 
Aussehen durchaus nicht sein rasches Ableben ahnen liest, 
erfülle ich meine Bslichi, zu bestätigen den E m pfang des 
Schecks VI. A. 168 603, gezogen au f den Banco Alemäo 
TranSallantico , in Höhe von 40.0005000 a ls  Z ah lung  der 
Bersichcruiigsapolicr 800 81», ausgefertigt von dieser großen 
Gesellschaft v o r  n u r  8 M o n a t e n .

A u s Gerechtigkeitsgefühl möchte ich hier das absolut 
korrekte Borgehen der „S u l America" hervorheben. Sobald  
sie den Tod meines G atten  erfahren hatte, avisiert« sie so­
fort ihren Inspektor H errn D aic i Eorrcin, der ans G rund  
der vom S ucu rsa l do P a ra n a  erhaltenen In fo rm ationen  
ohne irgendwelche Zahlungen meinerseits mich über die 
E rlangung  der nötigen P ap ie re  orientierte. Nach ISihalt u. 
Begutachtung derselben durch die Gesellschaft, wodurch bis 
doppelte Bezahlung gerechtfertigt w urde, erfolgte in lucni- 
gec a ls  zehn T agen die prompte Bezahlung und zw ar das 
D o p p e l t e  d e s  v e r s i c h e r t e n  K a p i t a l « .

I d ,  danke auch der piouidentiellen A rbeit ihres w er­
ten Agenten H errn H ercnlano Fonseca, dessen lllutschlüg« 
mein M an n  befolgte, wodurch mir u. meinen K indern jetzt 
diese graste Hilfe zuteil wurde. In d em  ich Ih n e n  Vollmacht 
gebe, dieses Schreiben nach Gutdünken zu verw erten, 
empfehle ich allen Fam ilienoberhäuptern, der großen „S u l 
America" den Schutz ihrer Ofottin und ihrer K inder anzu­
vertrauen, und verbleibe mit vorzüglicher Hochachtung e r­
gebenst

Igez.) E m i l i a  S o s t to v s k i .

Indern  die „ S u l America" ständig ih r System ver­
vollkommnet und immer neue und fü r den Versicherten vor­
teilhaftere Angebote macht, gibt st« die besten Apoliee« S ü d ­
amerika« heraus und braucht heute die Konkurrenz selbst 
der groben nordaincrikaiiisdien und europäischen B er che- 
rungsgesellschasten nicht mehr zu fürchten. Euchen E ie  u n ­
sere mode nen Apoliee« kennenzulernen und schicken Eie 
untenstehenden Eoupon an „S ucu rsn l d o  P o ra n i ,  Ca-xci 
p o ila l 281, C unlybti "

N onic
liim
Cidodi: EModci

Idndc 
. Nr.

„SUL AM ERICA“, Com panhia Nacional
de Seguros de Vida. S07

Betten
D rahtm atratzen, M atratzen aus Kokos, Wolle, 
Plerdehaaren  und aus Heu kauft man gut und 
billig In der BETTENFABRIK von

August Heeren
Rua M arechal F loriane Peixoto N r .  6 4 7 .

Steppdecken
eled wieder vorrätig I
Beachten Sie bitte 
288

die H ausnum m er!

. . .  Also sprach Tonico ( J r j d e r b e r g :
E hret d ie  F re u e n I  S ie  p u d e rn  u n d  sch m in k en  
U n ech t d ie  W o n g e n  u n d  M ü n d c h e n , d o c h  trinken  
U n d e r h e r e  sie nu r. d e n  e in z ig e n  a c h te n .
W o lle n  n ich ts  w issen  vom  fa ls c h e n  u n d  sc h le c h te n  
M isc h m a sc h  d e r  F ä lsch e r, d e n n  d a r in  s in d  K en n e r 
S ie  o ft n o c h  b e s s e r ,  a ls  s e lb s t  ih ro  M ä n n e r VC’ultcrfülg

[ U nderberg - ç i b t  A p p e ti t -  U ud  b e s o r g t V e rd a u u n g  m H  |

Weihe-Fest der Fahne
des

Deutschen Männer-flesangverelns 
„ E i n i g k e i t “

LIEDER- und KONZERT-ABEND. 
F E S T - P R O G R A M M

am SONNABEND, DEN 9. FEBRUAR abends 8.45 Uhr
I. T E I L

O rchester, E inladungs-M arsch 
O rchester, O uvertüre, Leichte Kavallerie, F. Suppé 
Sängergruss, Chor des Deutschen M änner G esang-V ereins „Einig­

keit", H. Riva 
A nsprache
Die Palme von Port Said, Prof. G. W ucherpfennig
a) Der F rem denlcgionär v. Pflanzer, Chor Bund D. Kriegskam eraden
b) Ein Mann ein W ort, C hor Bund D. K riegskam eraden 
O rchester, Aus D eutschlands g roßer Zeit, Piston-Solo v. J. Köster 
Hüttelein, F rau  B ertha  Lange de M orretes. . .

P A U S E .
II. T E I L

O rchester, Alte K am eraden, M arsch von Teikc 
G rüße an die Heim at, M ännergesang-V erein „Teutonia*
O rchester, Rosen aus dem Süden, W alzer v. J. S trauß 
A zulão, F rau  B ertha  Lange de M orretes
a) Der T rom peter an der Katzbach | Verein Deutsche
b) Die W aldschenkc ) E inigkeit, C astro
a) H eim kehr, M änner G esang-V erein Frohsinn, Ponta G rossa
b) Seem annstraum
O rchester, F an tasie , Drei M ädelhaus, von Schubert 
M orgen Im W alde, D. M. G. V. „Einigkeit*
Schlußm arsch.

GROSSER BALL

1.
2 .
3.

4.
5.
6.

7.
8 .

1.
2.
3.
4.
5.

6.

7.
8.

3(0

SONNTAG, DEN 10. FEBRUAR
9 U hr m orgens

Fahnenweihe
1. B egrüßung der eingeladenen Vereine mit Fahne
2. E inm arsch der zu weihenden Fahne au f die Bühne
3. Fahnenspruch  von Edgar Riesen
4. W eihrede
5. Enthüllung
6. Prolog von Ernesto Niemcyer, gespr. von R enata Roessle
7. Zur Fahnenw eihe von Fr. Abt
8. Bund D eutscher K riegskam eraden
9. Bundeslied, W. A. M ozart, Vereinigte Chöre
10. Nagelung der Fahne.

Anschliessend

Grosses Volksfest
Kasperle-Theater, Würfelbuden, Verlosung, Ringwerfen, 

Preisschieseen, Preiskegeln, Glücksrad, Wiener Café, 
W urstschnappen, Sackhüpfen, Eierlaufen, Spiessbraten.

Nachmittags und abends grosser BALL.
Sämtliche Festlichkeiten finden in den Räumen des Handw. 

Unterstützungs-Vereins statt.
Zu allen Feierlichkeiten ist die gesam te deutsche Kolonie 

herzlichst eingeladen.

S ch ö n «  Z im m e r  I

• r f t ä l e f l lg «  fluch« >

A u fm erk sam «

B e d ie n u n g  I 
A a l t e  n . w a rm e  B ä d e r  l

W e n h e rlt g ü n f t i s « .  ,« n .  
t r a t«  L a s « ,  b e so n d e r»  

n tfü r  die H erren  Aelsen« 
den geeignet.

f  BESTIM M  OTTO
Besitzer: O tto  G ifth o rn ,

R u a  danb lbo  Le»o 27, gegenüber 
dem B anco do Brasil. — — —

Telefon 480.

D i«  flü ch t steh» in  b»» 
sonder« i n t e n  A n s« . 

D i«  S p e ise n  w erd en  
sond er u nd  äutzerft 

d e lik a t  sn d ere lte t und  
find zu jeder Tagestzgit 
dl» adend« 1 0  U h r  ju  
h a k e n .
B illig s t» , der K ris« i 

entsprechend« Preise! 
und u » lw <3 «

371
difche G e tr ä n k e .

6 rö s$ lt A usw ahl, zu billigsten P re isen : :"2
Strümpfe, Hemden, Kravatten, Wolle, 
Garn, Kämme, Farben etc. etc. 

KARNEVAL-ARTIKEL.
C1ANA DO FERRO Sacção Ärmariohos

PORTO UNlAO — SANTA CATHAR1NA.

-1... > J ' „I
Rosenkränze, Medaillen, Kruzifixe, Heiligen­
bildchen,Kommunionandenken, hat besonders billig 
Casa Sfto José  — II. Schobbenhaus-Ortmann — Rio Negro.



T-jflferlgt Tltazi» btt Äronbea- 
OiOmbeikftufrr |n München n. Nürnberg, 

gtoutnotzl, (fttburisbelfet 
Chirurg. Erkrankungen der Harn

áflmtl. Operationen narti 
brassten Methoden.

Speztalbthanblung bet Krampf 
obern unb offenen Beine ohne 
Operation. 2

Röntgeninstitut, Höhensonne, 
Diathermie, elektrische Bebanb 
lung etc. (burch kompetenten Fach 
mann.)

Sprechstunden In feinet „(tofo 
be Saube 6flo Francisco*, Rua 
08o  Francisco 165 : Montag bl» 
Freitag 11—12 unb 2—4 Uhr.

Sonnabend 11 — 12 unb 2 -  
Uhr.

Zahnärztin
Ja n io e  S chm itd ingcr. 
Promoviert an bet ilirt 1* 

zinifchrn Fakultät non 
'Oaraná.

Schmerzloses Zahnzlchen 
S«

loses
unb modernster Sobnctiag. 

Allgemeine Klinik. 
S pred jft: 8—12 u 2 - 5  

Uhr.
Sonnabend: 8—12. 

Äonfultorium u. Woh­
nung : Aua 13 de M ais 
91 r. 818, 6 die IHua Troja- 
no Bei«. 35

Dr. Dante Bom&nó
Professor für Operationen der 

Faculdade dt Medicina — P ra ­
ll« an Berliner Hojpiiälem.
' Operationen non Blinddarm, 

Brüchen aller Art, Htmorrboibcn, 
Chirurgie der dtebünnutter, der 
ItirrflBdit, Leber, Lunge, Blase, 
Airren, sowie anderen inneren 
Organe. 4

Äonfultorium : P ra ç a  Tirobtn. 
lei 57 oon 1—3 Uhr.

M an spricht deutsch

Dr. med. Cimara
mit Ptojrls an den Hospi- 
1 fl lern 'in Bio de Janeiro, 

Berlin und Hamburg. 
S pez ia list bei F r a u ­

en k ran k h e iten . Behänd, 
lang n ich modernstem beut. 
schern Stiftern.

O p e ra tio n e n . — © es 
b n rtak ilfe . — Al Ilgen» ee­
nen K lin ik . 39

Konfultorinm und Resi­
denz : R ua OTaeechal Flo- 
rtano 17, tttke P raç a  Ti- 
tobentes, oon 2—5 Uhr.

S p rich t dentsch.

Janeiro 
Behandlung 

in» Uügemei 
fslr F rau en le id en  und 
b n rt.b ilfe .

Äoniultotlum : flua 15 de No 
oembro 457; obetiiulb der Fat 
mocta Teil oon 10—II und oon 
14—16 Uhr.

W ohnung: R aa Ermtllno dt 
Leäo 84!) — Telephon 1617.

Rann zu jeder Stunde gerufen 
werden. 2586

Dr. Periclis je  Mello e Silva
ARZT.

Praxi« an europäischen Hofpi- 
tfllern. 252

Moderne Behandlung oon auf­
gebrochenen Krampfadern (ferido 
brado) Hiflblatlern (deutsche Me­
thode).

Innere Krankheiten (H>rz, 
Lunge, Nieren, Magen etc.) Ner. 
oöfc Krankheiten.

Sprechstunden prooiforifch Ober 
der .Pharm acia  Internacional* 
oon 9.30 Uhr bis 12 Uhr norm. 
und oon 2 - 3  Uhr nachm 

Rua 15 de Nooembro.

Gesichtsfalten
Feinere kosm etische

Operationen 
Dr. Friedrich Müller
H als-, N asen -, O h re n -  u. 

A ugen-A rzt. 211

SÃO PAULO
T el. 4  7117.

Dr.G.Leoenberger
iongjühri "ge Praxi» europäischer 

Krankenhäuser.
S p e z ia la rz t für Chirurgie, 

Frauenleiden, (Erkrankungen der 
Harnweg«.

Sprechstunden in (einem Prtoat* 
kranken hon» .Sanatorio Cirúrgico 
Suijso* oon 10—12 n. 2—5 Uhr, 
auker Sonnabend nachmittag.

RSntgen strahlen, Höhensonne, 
Sollux, chirurgische u allgemeine 
Diathermie. 5

Rua 15 de Nooembro 1690 
íeL  433.

João Paul
ZAHNARZT

(®?b l'ff ° H*Í~ ProthesenStift.Brüchen, 
zähnen u. Kronen).

Heras marcadas 
Sprechstunden: fl— 11 u. 

2 - 0  Uhr. 34
Äonfultorium u. W ohnung: 
Buo P au ta  ©orne» 579. 

Telefon 947.

Dr. Fibio A. D. Bunt
Z ah n arz t-C h iru rg . 

Promooiert an der Medizinischen 
Fakultät oon Ptttand. 

.Spezialität: Jahnfleischentzün- 
düngen n. (Eiterungen (Pqorrhea). 
Behandlung mit (Elektrizität

A railiÉ f Uebersetzer

E rnesto  N iem eyer
B o . I 0 S 0  © u o lb e rto  

-  675  -  
T e lep h o n  348  —

Uebernimmt die Uebrrfet« 
jung aller Arten oon Do­
kumenten, wie Püffe, Tauf­
scheine usw. Außerdem Vri- 
oat-Ucberfri)unprn aus fol­
genden Sprachen: Drillich, 
Französisch, Englisch. I t a ­
lienisch, Spanisch, Latein, 
ins Portugiesische u. um­
gekehrt. 281

BAUTEN.
Ih re  Fenfte 
die B ib r a

Lassen Sie Ih re  Fenster und 
Türen durch die B ib ta ç o r ia  
2 3 itrau r , R ua Marechal Deo- 
boto 254, oerglosen, wo Sie alle 
®!8frr zu den billigsten Pressen 
kaufen. 2 3

Milariakrinke
und die an Wechselfiebrr 
etc. leiden, »ehalten

kosten lo s
Mitteilung eines selbst oiel. 
fach mit Erfolg erprobten 
ganz billigen Mittels zur 
ersehnten 336

D auerheilung.
Für Spesen wenn möglich 
doppeltes Rückporto er- 

beten.
A u g . M e y e r — Aoeucol 

Linha S . Francisco 
6 to . Eatharina.

Eine kleine gu tge­
hende B ar 349

im Zentrum gelegen, Ist sofort we­
gen Veränderung zu o er kaufen. 

R ua duo  Francisco 179

B uchhalter
m it reg is trie rtem  D ip lo m , 
o e rfü g t noch ü b e r ein ige  
T o g tss tu n b e n  u . ü b e rn im m t 
k le in e re  A rb e ite n  im  H o n b e l. 
B rie fe  u n te r  „$1. O . 334“ a n  
den K om post.

mitG eschäftslokal 
W ohnung

in der R ua S . Francisco 340, 
modern eingerichtet, paffend für

Hochfrequenz. Schmer^ofe» Zahn-! (edes Geschäft, im ganzen ober 1 
lieben. geteilt unter 6"

(Eonfultortum: 
Rua Hqutbaban 160.

Garantie
\ vermieten.

_ • Zu verhandeln daselbst

Der ganze 
Sommerzanber Gnritybas
wird hervorgerufen durch die 
sten und herrlichsten

unbestreitbar schön-
31.2

S eid en sto ffe ,
die der eleganten Welt 
rühmlichst bekannten

offeriert werden von der

Casa dos Tr es Irtnàos
während des nie gesehenen grossen

Sommera usverkant es.
der
nen

am MONTAG, 
wird.

DEN 11. FEBRUAR begin-
th

Rua 15 de Noveihbro
ti

98 Fone 217.

Kauft
ROSTENIT S la h lw a r c i

«um. nmmmr. w o *  
Mur, uw« 1. trSKium» i

uiemzeuoa in oiranttsnar Qni
m it dor Marke

Zu haben ln allen guten 
F«eh geaohatten B rasilia«

Bldiard Adr. Herder, Sol indem.
IiteraAtloBen diMk AU

Ol». HABT« «• a»swe, IM»., OwlM*k omes «««Ml, a a

E rs t die B ete iligung  a lle r  w ird die

Deutsche Winterhilfe
zu vollem  Erfolg füh ren .

S teht Dein O pfer schon in der
S am m elliste?

Freudig Opfer bringen
h e iß t  d ie P a ro le d e r

Deutschen Winterhilfe

Depurativo Sant’Anna 
Elixir Bi-Jodado. 44

D a s  beste P r ä p a r a t  gegen S y p h ilis , 
m a tism u s , U te ru s le ib cn , H a u tk ra n k h e iten . R heu-

V E R S A G T  N IE ! _____

©in Fläschchen oon biefem M itte l w iegt fünf 
ankere auf unb erübrigt die ©infpristungen.

Zu haben in allen Apotheken unb Drogerien.

’ stogc, 
l.foimi 

von tAsbermi

Drücken Sie ein w enig P e b eco  -  etwa 1 cm v 
_  au( die Z ahnbürste  und bürsten Sie j 
d ie K aullächen und  d ie  A ussenseiten, , 
d ie Innenseiten d e r Z ä h n e  kräftig -  
nach links und von o b en  nach unten.

Sie w erden sofort bem erken , wie Peheco * lt,e* ' 
M undgew ebe  an reg t; es bildet sich eine r», '
g en d e  Flüssigkeit, d ie  a lle  Spalien  zwischen de, 
Z ähnen  durchdringt und  dort die S p e i s e , h  
(ortspült. D ie B ürste a l l e i n  kann dies nirhà m m  
Ihre Z äh n e  b a d en  förmlich in dieser ^mMt'M 
tö tenden und  re in igenden  Flüssigkeit. feer ©

V ersäum en Sie nicht, kräftig zu gurgeln und ^^11 
den  M und  tüchtig auszuspü len . Ein bisher |^ |ag 
noch nicht gekann tes G e fü h l von Sauberkeit Diesem 
und Frische b leibt in Ihrem  M unde  zurück. D hei

PCBCCO
Z A H N P A S T A

Ceixa roiUl 1912

Dr. Carlos Heller
verreist bis zu 
10. Februar.
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i

|  W | A llerlei. |

f ü n t o Z  S Íe u °  Wenig' daß  Sie es scf>™ verlernt»'furchten, so können  Sie es unederlem en . S

?,K°,!r.U r a l"T a b le “ e n  h e l f e n  
s c h la f e n  z u  l e r n e n .  Beb«

es entbehren können , firn  gebraucht haben. ( 
und  iugteich  dn*  i &ro n iu ra l ist das meistp’l  
stellerin: Knoli a  l£ rT" loseste  EinschUirerungsmWe\

11 A- G * L u d w lg a h a te n  
> Glrmröhrchc

9 0 0 0 0 0  flre& H e r i n g e .  Bekanntlich Hai die 
bitSjührigc Saison de« Hcringgfang«. die fehl zu 
Ende geht, eint besonders reich« Ausdeute ergeben. 
Da» Fangergebnis w ar so groß, bah die eiigii. 
fchen HeringSfifcher ihren Betrieb teilweise stillegen 
muhten, weil mit einer völligen Verstopfung des 
M arktes gerechnet werden muhte. E« ist sehr er- 
freulich, daß auch die deutsche HeringSfifcher«! 
wieder stärker a ls  in früheren Jah ren  an diesem 
reichlich«,, ©rntefegrn des Meere« beteiligt ist. 
Dank der Förderung, die die nationalsozialistische 
Regierung diesem nicht unwesentlichen deutsche» 
©ewerbrzweig angedeihen lieh, waren in diesem 
H ahre wieder 169 HeringSloggcr auf Fang aus- 
aefghrtn. gegen 148 im Vorjahre und I 18 im 
Jachre 1931, Di» Ausbeute wird auf annähernd 
900 000  F gh geschätzt, so das, der deutsch« Be> 
darf fast ganz anS dem (Ertrag der eigenen F i­
scherei gedeelt werden kann. Di« Bedeutung dieser 
Tatsache vom wirtschaftlichen und drvisen-polili- 
fcheti Standpunkt au« kann nicht hoch genug in 
Anschlag gebracht werden. Hinzu kommt da« für 
die deutschen Küstengebiet« nicht unwesentlich« 
M oment, bah dieser ©ewerbezweig immerhin eini­
gen taufend Menschen Arbeit und B ro t gibt.

394 9 t ( i i g i o n i b « i ( i i h n n n g ( t i  im R aum  
einer einzigen ©rohstadt, 6a« ist «in Kennzeichen 
einer grotesken religiösen Sektiererei. I n  Hamburg 
ergab sich bei der Volkszählung vom 16. J u n i
1933 diese jjah l Aber nicht einmal dies« reli­
giöse Aufspaltung ist da« Bemerkenswerteste, fon- 
brttt der schnell« Wechsel. Seit 1925 sind, sage 
und schreibe, 214 neu« Religion-bezeichnungen 
a u fg e ta u c h t  und 123 Bezeichnungen von dam als 
wieder verschwunden. R u r elf Gruppen »üblen 

1 0 0 0  Anhänger, alle übrigen 383 haben 
- ~  iVbec.- U f e r t

1l „ g r t . ,d t )  -u tr AH à r  W f  D nhen ,.
^ » ... tn e n la r  ist >"er i'be> st.'st'fl. « e u t.ttcn .n  
E  bit « ä u p p e " .  b«"». Die.sich aU  scheu Ptuuuizeii.

religionslos bezeichnen, 175 000  zählt, gleich 1,6 
Prozent. S ie ist die zweitgrößte nach den Luthe­
risch Evangelischen.

Protestantischer Protest gegen die 
merikanischen äirchenoerfolgangen. Die 
Erklärung der katholischen Bischöfe Amerika« 
gegen die mexikanischen ReligionSversolgungen er­
hielt einen lauten W iderhall, welcher in der rrll> 
gib«.protestantischen Zeitschrift .T h e  Christian 
Century* zum Ausdruck kommt. Der Form  und 
der Kraft der Erklärung wird lobende Anerken­
nung und Billigung zuteil. S ir  schreibt, bah diese 
bischöfliche Erklärung ohne jede Aenderung auch 
von ihren B lättern  hätte gebracht werden können. 

Der Aussah schließt mit den W o rte n :
.D ie  Stimm« der amerikanischen Protestanten 

muh sich erheben und die Katholiken unterstützen, 
genau so wie anderSwo die Katholiken ihre S tim ­
me zur Verteidigung der Rechte der Protestanten 
erhoben Hütten, wo immerzu «ine Gewalt st« 
unterdrücken sucht«.*

Der älteste Baum der Hielt. Kalifornien 
und Mexico sind stellenweise reich an Baninriefrn 
und Baumveteranen, von deren Umfang und 
Aller man sich Europa, wo e« dergleichen nicht 
gibt, keine Boxstellung machen kann. D er älteste 
Baum  soll in Mexiko stehen, brr Umfang 
feine« Stam m e« soll 68 m  betragen. W eit oon 
Genügsamkeit de« Alter« entfernt, wächst der 
Baum  noch immer weiter.

Heimische Erde für den verbannten 
ktitnigoiohn. Der an den Folgen «ine» Auto- 
mobitunsoll« verstorbene Sohn de« Exkönig« von 
Spanien, Don Gonzalo de Bourbone, wird, ob­
wohl die königliche Familie außer Lande« gegan­
gen ist und für* erste wohl kaum rin« Möglich­
keit hat, zurückzukehren, dennoch in heimischer 
Erde bestattet werden. Di« spanische Regierung hat 
dt« Gouverneure von 60 Provinzen angewiesen, 
je einen Sack voll Erde au« ihrem Amtsbereich

Behörden und Fischer streiten 
einen Schatz. I m  Küstengebiet von Indo - 
China herrscht grosse Erregung wegen einrS 
Schatzfundes, der einigen armen Fischern geglückt 
ist, und aus den jetzt die Behörden Anspruch er- 
heben. Bei Thanh Hoa ivaren im vergangenen 
September einige Fischer aus einen seltsamen 
Glanz aufmerksam geworden, der von einer etwa 
200 in  im M eer liegenden Sandbünk kam. Sie 
fuhren hinüber und entdeckten zu ihrer maßlosen 
Verwunderung im Sand  Gold- und Silberbarren. 
Die Fischer bargen den Schah und verteilten ihn 
untereinander. B ald fanden stch anamtlifche H änd­
ler. die ihnen ihren kostbaren Fund für einen 
Bruchteil feine* wahren W ertes abnahmen. Der 
Vorfall kam zu Ohren der Behörden, die stch 
jetzt auf den Standpunkt stellen, daß der Schatz 
ihnen gehöre, feinen weiteren Verkauf streng ver­
bieten und im übrigen durch Taucher an dem 
Fundort nach weiteren Schützen forschen lassen, 
da G rund zur (stiknahme besteht, daß stch auf betn 
Grund« de» Meere« noch weiter« Gold, und 
Silberbarren finden werden. Dir französische Presse 
nimmt Parte» ju i bis Fischer; indem sie feststellt, 
bah nach fraUi»|ch«ch Recht, unter dem ja I n .  
do-CYlna letif, tzet Hniid denen gebühre, die ihn 
gemacht haben.

v m  gen im GesängniSbos. bevor sich „och die V e r tr .
®lt 10 oder CO '

w ittbc den O pfern  der Lynchjustiz v o r g e w o à  
Sech« w aren deS versuchten R au b es  beschul!?; 
zwei des M ordes, und die übrigen - l^ u ld .g t, 
T od  wegen geringfügiger Vergebe» 
einem W eihen verabfolgten Ohrfeige 'der" m 
b.t"fl eines groben « riefe« . VeNetzuno b 
W eihen geschuldeten Achtung. « « fchsinpL .o  * en 
F ra u  und Diebstahl einer F lasch, T erven tn , T  
S tatistik  des genannten In s t i tu ts  weif, t 
daraus  hin. daß sich w ich ... o l  . !  ro,,fl s 'r n . r

B ^rM ien ^an k "?  ® °tb  aller Kürze 
v o r g e w o r f e n D q «  o i  f .  n W a r t t  erscheinen, 

die ühri 8 h u l d i g t ,  f New  B o t t  • m  b e t  S e l f m a d e n  
-  8C» erlitten den ' w o rd e n : i ' "  " » '" a r t ig e -  Museum

eine S chau  d e rjen ig en  Amerika^

' i g k e i " 'u n d ° d u ? c h ' 'à ^ 'b burtV í f lflin» "t Glück emporgearbeilet

'n  Wirklich.

genannten I n s t i tu ts  
bah sich Richter Lynch 

kett in 89 F ällen  de« Versuch« W ’
Strafvollzüge« schuldig gemacht hat

>4 Weihe. 57 Reger ....d à  74
nen. dank dem rechtzeitige» Eintreffen her 
oder de« M ilitä r«  vom M arte rto d  h i  P 01’*-' 
den konnten. w « « f « o b  bew ahrt w er.

d-d-». r .. ,l»" S f ,6f
Lebensweg de« r en' 0 0  tann
d-s M üller,gh ^ ^ " l ° b „ e s  Andrew 

iän.v»r..» . ^ H ira m  M axim,
B an d e rb ilt, be« Eifcnb-r

Der neue Ford. Mode« i»v, «,  ̂
tu t au» den V ereinigten S ta a te n  à h r i c h .
kürzlich in D etro it der iu n e “ “ ‘<t b! l“ fleu'  daß
l » ” :  M - - N ” 2

—  ,—  um «inen W aaen k -  w .
-"'ch (einer änderen «rfcheinu ,lö h nb,,ln ' b ft 
neugestaltet ist und trotzdem in fei,?.,, c?

rab itlo iifO eii u i . x , .  H m ip lm i

("ngsoerkäufer«
" - r s  E d iso n  1  l ’u n o e tb " t -  de« Eisen--" 
" (len  fei,,«,, S io h ;  8 P<">ernfoH neS 

b ,cn  v e rfo lg en .

I lustige fiefo.
D r o  h n  „ g

w e in t) M „ i t " ' ,^ r > h  kommt vom 
»'chl gleich „?,«Li  t..ob rnb) : .D u  Fritz.

Lynchbttan, 1934. Da« TuSkagee Iustitu t 
da« sich der Erziehung amerikanischer Regertinder 
angenommen Hat, verbffentljzdl soeben eine S ta ­
tistik der Lynchfälle de» Jahre«  1934. Danach 
wurden im flau, de« Jahre«  15 Unglückliche 
unter grauenhaften M artern, die heute wie gestern 
da« Kennzeichen dieser VolkSjusti, bilden, um» 
Leben gebracht. Wohl ist im J a h r  1984 gegen­
über dem V orjahr, in dem 28 Personen der 
VolkSwul zum Opfer fielen, eine leichte Besserung 
festzustellen, doch war da« Berichtsjahr noch im- 
m it nicht so günstig wie 1930 und 1981, die

»ickliooii der traditionellen fchlicht-n N  m al« °"">Srst zu weinen aedft d»
die a l l. Erzeugnisse von F o rd  auM  I  l. Oi c " " "  I a h n a rz ,  *

. weicht. ,>0r6 "Zeichnet, ab . V ^  1 f « flebrer

für. da« G rab de* In fam en  > ' - - K  --senden. Tic Tücke fragen die

; f
D er neue F o rdw agr»

.......................1 '" f t einer
""«gestattet.

ist auherdem 

fodah er nicht n u r oorne 7 e q ° ^

aehu die e ,  J . 1* • Schulze: .Ri'N 
m»echte„ Taaen M üller:

Wen kaum döa ? '4  »ich» »»6
   _r_  t , Ä ( » b  l i c h ,  ^  ppf,te."

nach Oesterreich zu einen b e n ie r te n ^ x > e ,, .R ü c k ^ a n g d e r^ y n M ll^ P e rs o n e ik  sondern a u c h ' ? m c h ' ( ü r  d « i "edmrn l a s s e n" ? ' '  ® ro6unter K ,
Wüpf'1-ii^drr fpcM  gebracht h iffrrn /B un beli lrii b e rM g Iien  Iü b r  Pakete, Koffer- nfn, ziir Vers,»» ' Nainn für *  ®f(en fchaiL iu '! er erst seit Jod',

län g e ren  u n d  b reiteren  KarrosseVs'.

... .gxtüUlw P ttiv u rli pittbiu A l t u g e u . , uui Gal- b°  ihn, a b » , í QllL i!’n fein «,','krt sch"' ** 1
»e» lau tet ' * '” r ° 6 o a t r r  bekann t vorn

'  11 H  a " |h a f t  y« "  ae h ö t t  den n  »er
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